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Reuter nat Un SsSC1i16T1T gründlichen Darstellung der
Geschichte des Joachimismus längeren Exkurs der
Untersuchung der rage gewıdmet welcher litterarische Ur-
SPIULLS den 111 der Chronıik des Heinrich Herford terner

CE1iNer Parıser und ZWC1 Münchener Sammelhandschriftten
erhaltenen KExeerpten Aaus dem „ Kvangelium qeternum “* be1-
ZUMESSCHL SC1 Während Freger AaANgSCNOMME: atte, dafs
dieselben ‚USs den Akten Z Parıs ber das Kvangelium
ageternum angestellten Untersuchung stammten, hat HReuter

(+eschichte: der relig1ösen Aufklärung 1111 Mittelalter, IT
364—266

enrıcı de Hervordıia Liber de rebus memorabilioribus
otthas 181 183 C Das Kyvangelium 4efernum und
Joachım VO:  — Klorıs Abhandlungen der historischen Klasse de1r
köng] bayerıschen Akademıe der Wissenschaften, X Abteil 3
S 1 —39 Au Plessıs d’Argentre Colleetio judıc10orum £ß 1, 16.
Kymericı directorıum INQq u1sıf0rum ( 9 (Komae 1587

—0955)5 Renan L’evangıle eternel Revue des deux mondes,
1866), Y Neuerdings SIN die Kxeerpte AUS dem

‚, Liber additamentorum ** der Chronik des Matthäus Parıs heraus-
gegeben worden (Chronica MajOTra,. by Luard, Vol |18827,

399 SCH.). Sie tragen hier die sonderbare UÜberschrift: KErrores, Q UL
ehe]1 possunt de Libro Joachım abbatis, et. evangelıum quod dieitur
eternum , quem Librum p  Q (yregorıus dampnavıt et reprobavıt
principio deeretalium SUOTUNL. Matthäus hatte hierbei naturhech die
aufdem Lateranischen Konzıl des Jahres 1215 verurteilte rinit.
lehre Joachim’s i Auge (Deeretal. Gregor. IX., I, 2)
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eingeworien , dafs VOL 6CIH61 solchen Parıser Untersuchung
durchaus nıchts bekannt SCl, dais vielmehr der Bischof Re:
oInald Parıs es SCW ESCH, deı den ersten 'Teil des CWISCH
KEvangeliıums, en Introductorius , sofort nach dessen
Bekanntwerden behufts der päpstlichen Zensurierung ach
Rom gesandt habe nachdem alsdann das Buch durch C1Ne6e

agnı nıedergesetzte Untersuchungskommissıon als
stölsıe und ketzerisch verurteilt worden, Se1 E1INE weıtere

Ander-Untersuchung 111 Parıs völlie überfüssig SCWESCH
SEe1ILTS hat Reuter auft e Schwieriekeit hingewiesen , welche
dıie den Fxeerpten wechselnden Formeln ‚ STTOFES CX -

trahı possunt‘ „ CITOL xtrahlı OteS und „ CrTOTES -

venıuntur“** der Untersuchung nach deren Ursprung 1 den
Weg legen, un welche Reuter der, treilich sotfort wıeder
aufgegebenen Vermutung führte, dafls die 1115 vorliegende
KExcerptensammlung als das erk verschiedener V eerfasser
Dı betrachten Da

NN W1T hier auf dıe schwierige Streitirage zurück-
kommen, geschieht CS 111 der Absıicht durch ZUSAIMMINEIN-

welchefassende Krörterung der historischen Zeugnisse
beır das Verhältnis der Parıser Uniyersıität der ber
das Kyvangelium aeternum angestellten Untersuchung VOI'-

hegen, die Rıchtigkeit der Hypothese Preger’s prüfen,
zugleich aber auch 106 schärtere Charakterisierung der
Stellung, welche die römische Kurie und die beiden Bettel-
orden ZzZu} Prozesse einnahmen, versuchen.

Wır gehen bei unNnsecrer Untersuchung aus von 1Nner bis-
her unbekannten handschriftliiehen Notiz, welche den uns

1€e1 beschäftigenden Sätzen 111 E1INEN aınzer Manuskripte
beigefügt 181 un die WL auch 1Ur Von sekundärer
Wiıchtigkeit die 1nNs gedruckt vorliegenden Berichte doch
111 erwünschter W E1ISC ergänzt un bestätigt Die erga-
menthandschrift Nr 331 der Maınzer Stadtbibliothek (4°
SaecC ef, XLV) enthält iıhrem Zzweıten uns hıer allein.
interessierenden Teile ZUEeST die VOL Preger AUS en Mün-

(xeschichte deı deutschen Mystik Mittelalter, x 461
bis 469 Wir werden An anderem rte auf dıe ‚„„Determinatio*‘ des

X
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chener Handschriften des Passaueır Anonymus miıtgeteilten
Sätze der Sekte VO freıen (Geiste (fol 6268° jJedoch

unter dem allein der ailnzer Handschrift erhaltenen
'Titel „hec est. determ1inacıo0 magıstrı Alberti quondam Ratis-

OTdınıs iratrum predicatorum artı-
eculis nvente heresıis Recia dyocesis Augustensı1s “ An
den etzten Satz (bei Pı COEN d schliefsen sıch
mittelbar dıe W orte 5 AVC Maria STAaCIa de PIIMNA parte
libri, appellatur evangeliıum eternum , QUE m Pars
dieıtur preparatorıum evangelium eternum extrah]l pOossunt
1St1 Gr1 c£ eifc Hierauf folgen (fol 68”) die KFixcerpte
AUS dem CWISCH Kyangelium W1e S1e Preger dem
sammelwerke des Passaueır Anonymus publiciert hat An
das letzte Kxcerpt (item 111 eodem TACTAatu de hystoria Ju-
dith INVEN1ITUT quod. sacramenta OVe leg1s NOn durabunt
mModo 151 pCer SCX annOoS) reihen sıch alsdann (fol 1°—783°%)
Aussprüche des h] Gregorius ber die Haeresie (Moral

49), worauf folgende Notiz (fol (3°
den Abschnitt ber das Kvangelium ageternum abschlielst

„ Anno dominı 252 tuıt quidam frater ordiniıs MUNOTUM,
Gerhardus NOMINE , de Vıiterbio NatıoNe, SCY1PSIL CeWAan-

gelium eternum, ubı multi EITOTES aAb unıyvyersıftate deprehensi
condempnatı sunt Parısıus ef iıllud ewangelium INAaX ıme
ANNO domiını 1265 clarescere volnıt sed de1 KTAaCc1IA celavit
ei LDSC punıtus f{u1t per generale capıtulum IN1INOTUMM Rome
celebratum presentia domını lexandrı 1  9 U UCIN
ei elecıt aD ordıne 1112071112 domiını explicıt
determinatio heresis nvente Recia.“ W

Albertus Magnus und dıe Bedeutung der Mainzer Handschrift für
die "Texteskritik der Lehrsätze der sekte VO:  S freien Geiste zurück-
kommen

Hs clare rl Abkürzungszeichen über dem
2 Auf 1nNe vollständiıge Verzeichnung der Varianten der Mainzer

Handschrift die d manchen Stellen oftenbar rıchtigere Liesarten
bietet, als die Münchener Handschriften des Passauer Anonymus,
glaubten WIT verzichten ZU dürfen ; NUr folgende wichtigere Abwei-
chungen, die ZUT Verbesserung des Preger’schen 'Textes dienen,
hlıer aufgeführt : Secunda PAars hu1lus lıbri, Q Ul dieitur concordia NOVYI
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urch den falscher Stelle angebrachten Schlulssatz
uUunNserer Notız wıird e1Ne Vermutung 'ber cQhe Vorlage,, AuSsS

der der Schreiber des aınzer Manuskrıptes cıe Kxeerpte
AUS dem CWISCH Kvangelium entnommen hat sahr ahe A
legt Dieselben hätten schwerlich mıt den ((aubensartikeln
der Sekte V OI freien Geiste, WI1e seitens des Schreibers
des alnzer Manuskripts geschieht, zusammengeworfen WeT-

den können, WEeNN dieser nıicht beide Stücke derselben
Vorlage verem12t vorgefunden hätte Nun erfahren WIiI AUS

dem Formicarıus des Johannes Nider dafls ıe Aufzeich-
nNungen ber die Lehrsätze der Sekte VO freıen Geiste

Teil des „ Liber manualıs ““ des Albertus agnus bıl-

et veterıs testament. S1V6 eoncordia veterıs ei NnOVI (Preger
concordıia veterıs Heiwnrıich Herf. ecOoNcoOordıa verıtatıs d’ Argentre
Concordıa veritatis) SEXTtUSs est quod pPapa Grecus S ambulat
secundum verıtatem et sSpırıtum Sanctum (Preger , Heinr ertf. U
attn Paris secundum spırıtum d’Argentre secundum ewangelium)

SEeCUNdOo rAaCtTAatu e1iusdem quartı librı INYeEN]1UNTUC ‚us
est,; quod Christus et. Sanl 1US apostolı NOn fuerunt perfectı ıfa
contemplatıva SECUNdUS est, Qquod aCTIVA V1Ta QuUu Joachım fructuosa
fuit sed modo fructuosior NOn est contemplativa erTO aD 1DSO Joachım
fruectificare Dr (ebenso mMl Abweıchungen Heinrich Her-
ford UNG Matthäus Parıs; den Münchener Handschrıiften sınd
durch EWN Verschen des durch EWN Homooteleuton arregeführten
Schr: ‚bers dre Worte secundus est contemplatıyva wusgefallen und

hatsıch unbegreifliicherweise dieser sınnNlosen Lesung ON
schlossen.Auch dieSätzebeiHymericus stimmen hier mıt der
Mainzer Handschrift S  ON Heinrich VıHerfordüberein). ıtem
eodem V Libro 1TAaCTa de Joseph et pinecerna , Cul SOomMphıL1um
parur ı1n venıfur, quod predicatores, erunt ultımo STADlu mundı
erunft. dıgnitatis et, aucforıfatıs prımıtıve ecclesıe, ıc est, u am apostoh
(Preger und Matthäus DParis erunt Preger UN}Ad Heiwnr Herf
A10T1S eruntf dignıtatıs et AUCtOrıtatıs, u prıimıtıve ecelesie apostoli
Fymerıicus dignitatis et auctorıtatıs Q uam predicatores pT1-
mıtıve ecelesie WO2U Adanm sechr wWohl die der Marinzer Hand-
schr1ıft PASSEN 1d est, Q uam apostolı Matthäus Paris Ma Tunt
dignitatis eit auctforıtatıs, Q Uam predicatores ecclesige PrTIMIULVAE, id. est
apostoli.) Q U12 facit ibı InNENCIONEM de Fri imperatore, persecutore
Romane ecelesie ( Preger korriqierte das Tatrum dier beiden Münchener
Handschriften mıut Recht Friderico)

Formiecarius 111 5 (Straßlsburg 1517 fol Aa col
Zeitschr Kl YVII 3
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deten; den dieser mıt eigener and geschrieben und höchst-
wahrscheinlich mıiıt selnen übrıgen Büchern dem Domini-
kanerkloster öln ale Erbe hinterlassen hatte al
auch der Passauer Anonymus und Heinrich Herford AUS

dem Handbuch des Albertus Magnus geschöpft haben, möchten
WIr daraus schlielsen, dafs der erstere ın Übereinstimmung
mıt dem Schreıiber des alnzer Manuskripts die Kixcerpte
AUS dem ewıgen Kvangelhum mıt den pantheistischen ehr-
satizen verbindet während sich für Heinrich VO  S Herford
eiıne mehrfache Benutzung VO  z Schriften des Albertus Magnus
nachweısen lälst als dieser sich 1MmM höchsten Grade für
den das Kvangehum aeternum angestrengten Prozels
interessierte, ist nıcht bezweıleln ; bei den Verhandlungen
ber den Streit der Parıser Universıtät mıft den beiden
Bettelorden War Albertus agnus der Vorkämpfer der etz-
teren , se1InNe Anwesenheit päpstlichen ofe fällt 1ın die
Zeıt, als och dıie Verhandlungen ber die Unterdrückung des
ewıgen Kyvangellums zwıischen Parıs und Anagnı schweb-
ten , 1n dem KRedekampfe, den Albertus mit W ilhelm VOI}

St. Amour 1mMm Herbste 1256 Anagnı führte, hat, W1e sich
A2us den erhaltenen Akten ersehen läfst, auch das ewıge
Kvangelıum eine Rolle gespielt

Albertus Magnus 1n (>eschichte und Dage, Köln 1850, 144
2 Vgl FLeET; (xesch. der deutschen Mystik I, 168

Vgl Potthast’s Kinleitung 7i se1ıner Ausgabe, “ Auflser
ausführliıchen Lebensnachrichten xjebt Heinrich Herford - auch e1INn
Verzeichnis der W erke des Albertus Magnus S 202)

G1i1acınto de Ferraäarl, Viıta del beato Alberto Magno,;
SU: Albertus Magnus 1n G(Gesch dDage, Hert-

lıng, Albertus Magnus, LO Sighart, Albertus Magnus; ö1
Historia unıyersıtatis Parıisiensis, LE 3921 1’'homae

Aquinatıs et Bonaventurae opuscula adversus (Auillelmum S5. Amore,
Thomae opuscula, 273 Hoe autem evangelıum , de QUO

loquuntur, esti, quoddam introductorium In 1bros Joachim cComposıtum,
quod est, ab eecelesıa4 reprobatum, vel eti1am 1psa doetrina Joachim,
pPCYF QUAaD, ut dieunt, evangelıum Christi muftfatur Unde CU
doetrina praedieta, QUam egem antıchristi dıcunt, sıf; Parısıus exposita,
sıgnum est antichrıst. tempus instare. sed doetrinam Joachım vel
ilhus introductoril, quamVıS Ha reprobanda contineat, esse doetrinam,
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Vermutlich hat Albertus Magnus dıe Anklageschrıift der
Parıser Unıiyversıtät als solche werden WITr UNSeET'C en
cerptensammlung erwelısen suchen Von selınen Parıser
Urdensgenossen , mıt denen se1t; der Zieit se1iner ehr*
thätigkeıt N der Parıser Universität und bis 801 se1ınNe etzten
Lebensjahre in engster Verbindung stand, schon ım Jahre
1254 überschickt bekommen und dieselbe och In se1lner
Stellung als Lektor des K ölner Generalstudiums des Domini1-
kanerordens seINeEmM Handbuche einverleibt. Aus cdıeser
uelle haben dann ohl och 1M aufe des 1} Jahrhun-
derts der Schreiber des Mainzer Manuskripts, W1e  zn AUS em
Schriftcharakter hervorzugehen schemt, SOW1Ee der Passauer
Anonymus, 1 Laufe des ahrhunderts Heinrich Her-
ftord ihre Angabe ber das ewıge Kvangehum geschöpft. Die
kurze Mitteillung ber en Miıinorıten Gerhard, die doch allzu
verwischt und wenıg präcıs ist, U1 für zeıtgenössısch
gelten 7 können, ist vermutlich erst von dem Schreiber des
Maınzer Manuskrıpts AaUuUsS unbekannter Quelle;,
mıt den SÄätz AuSs den Moralien des Gregorius Magnus der
Excerptensammlung zugesetzt worden.

Prüten WIr die Glaubwürdigkeıt uUuLSeCrer Notiz durch den
Zusammenhalt mit den AUS anderen uellen bekannten 'T ’hat-
sachen., scheint allerdings dıe ırrıge chronologische AÄAn-
gabe bezüglich des unter dem Vorsıitze Papst lexander’s

abgehaltenen Generalkapitels der Minoriten, das 1257 und.

Q Ua praedicabit antichrıstus, falsum est. 1bıd. 276 Septimum
S1gNUum acecıplunt CX hoG, quod ibıdem subdıtur : ef, quon1am abunda-
bıt in1q witas, refrıgescet carıtas multorum , quod dıeunt LUNCG impler1,
quando quidam, Qqul videntur ın eccles1a maxıme fidei zelatores, dimit=-
tunt evangelıum \hiista et adhaerent evangelio aeterno, ın QuUO Osfen«
ditur carıtatem , QUAaH habere debent: ad Christum, refrigulsse. Sed
iın hoc plane ment.ıuntur, Qqula ullı, de quibus J0qu1 videntur, ECVANZE-
Iıum Christı nn dimıttunt NeC altıı evangelıo adhaerent.

15 Die richtige Jahreszahl 19257 ist nach Salımbene's Chronik
(Monumenta histor]1ca a.d ProvViNG1as Parmensem et Placentinam PET-
tinentla, Vol. VIL 13©) Zuerst. VO  ] Reuter (a Y 2105 dann
Voxh Panfılo da Maglıano, (+eschichte des hl Franziıskus und der
Franziskaner (Deutsche Ausgabe Von Mülhler, 446) angegeben
worden, während alle irüuheren Darstellungen das (Feneralkapitel 1mM

26 *
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cht stattfand 7 deren Ungunsten sprechen doch
1st auch die Annahme nıicht ausgeschlossen, dafs der Irrtum
cht dem Verfasser der Notiz, sonderm Abschreiber

ast fällt Ein Widerspruch ergiebt sıch ferner bezüg-
lıch der Angabe ber dıe Heımat des „ Verfassers“ des
W. Kyvangehums zwıschen UNotiz und der Chronik
des Minoriten Salımbene; während cdıeser mehrfach auf
„CGhirardinus de burgo SanCcil Donimi “ als Verfasser des
Introduetorius ZiUWU. Kvangelium geternum hındeutet nennt
uUNseTrTe otız eiINenN Gerardus de Viterbio Mangels aller
deren Quellenangaben haben WIr 1LUF cdie Wahl zwıschen
den beiden Annahmen, dafs der Verfasser unserer otız

berichtet War oder dafls Ghirardinus den ıhm VOL
SC1NeIM Freunde Salimbene gegebenen Beinamen nıcht VON
SC1NEIM ((Üeburtsort sondern WIC Se1Nn Urdensgenosse
Alexander Von Hales VON dem Kloster, welchem -
erst Unterricht und Krziehung genols oder welchem SC1NC

ach Sa-Aufnahme den Orden stattfand geführt hat
lımbene’s Bericht scheint s allerdings dafs (Ü(erhard SE1INE

Ausbildung Sicilien erhijelt und zeıtwelig auch
sicıllanıschen Konrvente angehörte, da ach vorübergehen-
dem Aufenthalte Kloster Provıns Auftrag des
ÖOrdens Jahre 1248 oder 1249 „ PLO Sicihae “
die Unıyersität bezog ?. ährend der folgenden Vier Jahre

Anschlusse Wadding (Annales IMINOTUNM , L das
Jahr 1256 gesetzt hatten.

5>alımbene A 102 233 AA 226
Salımbene %, 102 Mit der bestimmten AngabeSalimbene’5y dafs G(Gerhard Jahre 1248 der das Kloster von

TOVINS verlassen Unı darauf Jahre lang 1 Paris studıert habe;
läfßst sıch die Annahme Wadding’s (a O:, L ) durchaus
nıcht vereinbaren, dafls der wunderwirkende inorite (rerhard,, der
Begleiter des Johannes VON Parma auf dessen Missionsreise nach
Griechenland, identisch SCc1 miıt (+erhard dem V erfasser des Intro-
duetorius (Wadding 111 213) Mit dieser Annahme
fallen aber auch die Folgerungen, welche E elha rdt (Kırchen-
geschichtliche Abhandlungen, 33)) AU|: dem angeblichen Anuf-
enthalte Grerhard’s von Borgo San Donino GGriechenland auf cdıe
Stellungnahme des Introduetorius gegenüber der griechischen Kırche
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SCH1ES Auftenthaltes Parıs hat ach dem Zeugnısse Sa-
limbene’s einNn ketzerisches uch unzweifelhaft den Intro-
düctor1us, verfalst womıiıt die Anfangsworte UNserTrer otiz
nıcht 1112} W iderspruche stehen

Abgeschlossen wurde die Redaktion des Introduetorius
ohl erst Jahre 1254 2 und 1st darum SAaNZz y]aub-
würdıg, dafls ursprünglich das Jahr 1255 ZUTL V eröffent-
lıchung des Kvangelums bestimmt Wr Hıelfs
doch stelle desselben, dafs das KEvangelium Christi
LUr och fünf Jahre (vor dem Jahre 1260, dem Anfange
des drıtten Zeitalters) gepredigt werden solle

SCZ0SCH hat; Die Hypothese S (Joachım von Floris und
cdhie Apokalyptiker des Miıttelalters Progr der bayerischen Studien-
anstalt Dillingen 1803 D0), dals der Introduetorius nıcht
franzıskaniıschen, sondern AUS amalrıec1anıschen reısen stamme, bedarf
nıcht ST der Widerlegung

Die Angabe dafls Gerhard das 29  ÖM KEvangelium “ verfalst;
habe, beruht natürhch auf Verwechslung des Introduetorius mMı
der Sammlung VO  } Joachim’s dreı Hauptschriften äahnlichen
Irrtum begegnen WIL uch beı Matthäus Paris, ılhelm Vvon Amour
un Eymericus (vg]l Renan &. 115)

2} Vgl Renan Joachim de Flore et l’evangile eternel evue
des euxX mondes, 1866), D-. 119

ılhelm VO S + Amour, De periculis OV1SSIMOTUMmM iem-
orum bei Du Boulay 266 Et dieitur 101, quod antum
peET quinque 4NNOS adhuec evangeliumChristipraedicabitur. Die bei
W ılhelm VO:  ] St. AÄAmour vorausgehenden Worte 797 ılla doetrina
videlicet evangelium gqetfernum Parisius ubi viget secrı1ptfurae studıum,
19 publice posıta fuit a explicandum ““ haben Du Boulay und
folgend Daunou (Histoire litteraire de 1a France, z  9 2U)
der Vermutung veranlaflst, joachimitische Mönche hätten ıhren
Lehrvorträgen der Universität der 111 ıhren Thesen das CWIZC
Evangelium ZU. Gegenstand ıhrer KErklärung gemacht Nun Sa
ber ılhelm an IC andern Stelle von den Büchern Joachim’s:
fuerunt posıtı Parisıus ad exemplaı (Du Boulay 321),

dafs die Vermutung nahe hegt, e erstangeführte Sstelle habe g-
lautet publice posıta fut ad exemplandum Dafs N sıch UL  S die
Kopilerung, nıcht die FErklärung des EW1SCNH Evangeliums handelte,
darauf wWwWe1sen auch die Worte des Romans de 1a Rose OUV ed

Francisque-Michel 4, 36 SQ.) hımn
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uch dafs Gerhard die Publikation SC11165S Werkes hın-
ausgeschoben habe, wiıird u1Ss durch andere Quellen be-
stätigt: dem allerdings Z eil UNSCHAaUCH Berichte des
Richer VON ens heilst C5S, dafls die Parıser Universitätslehrer
auf unbekannte 6156 C111 Kxemplar des CWISCH Evan-
gelıums, dessen Abfassung Richer den Dominikanern
schiebt siıch verschaffen gewulst un:! AUuS diesem die der
Kirchenlehre widerstreitenden Sätze excerplert hätten

Der Dichter des Romans de la Rose Jehan de Meung,
berichtet anderseıts, dafs angesichts der gewaltigen Aufregung,
welche das Bekanntwerden des KEvangeliums
‚Jahre unter der Parıser Bevölkerung verursachte, die-
JENISCH , welche das uch die Offentlichkeit gebracht
hatten, dasselbe eilends 7zurücknahmen

ID bleibt och die Prüfung der wichtigsten Angabe
Notiz übrie, dafs die Parıser Uniyersıität viele Irr-

tümer des CWISCH Kvangehums entdeckt und verurteilt habe
uch 1er befinden sıch m1t ihr die beiden eben genannfien
uellen UÜbereinstimmung Richer VOL ens weıls nıcht

„ En l’an de LV’incarnacıon
Mille et eus CenNns C106 et CINquanNTte
es 0ons Y1VYalS (QU1 nm en demente,
Fu bailles, C  Y  est bıen chose
Por prendre COMIMLUN exemploire,
Uns lıvyres (de par le deahble
es )’evanrzıle pardurable,
ue 11 Sainz-Ksperiz menıstire
51 OC  S 11 aparoıt A tiıstre

Parıls, n o  T nOme fame
Ou ParVIS, devant Nostre-Dame,
Quı lors le peus

transcerıre e il 11 pleust
L’uniıyersite (qul lors lere

Endormie, leva la chiere,
Du Tul du lıyrre S esveilla,
N’onc gaılres sommeiilla
Aıns S Ar! DOL Jer encontre
uan el vit. ecel Orrı inonstre
Toute preste de batalllıer,
Kt du lıyre alllıer
Möes cil qUul 1& le lıvrre miıstrent
Saillirent SUS et le repristren‘,*“

Chronicon Senonlense L (D’Achery, Spiecilegium , Parıs
1659, IA 4.10 SQ.) Sed CUMmM aligquandıu fuisset inter ecOsSs deecer-
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NUr VO11l e1INer Zensurl]erung des CWISCH Kvangelıums durch
dıe Parıser Universıität sondern er läflst auch W 4S freı-
iıch cht wahrscheinlich e1n Kxemplar des haeretischen
Werkes durch W ıilhelm Von S Amour dem Papste Ale-
vander überreicht werden 1° der Roman de Rose
hebht dagegen den Abscheu, den die Parıser Uniyversität VOT

den CWISCH Kvangelium verkündeten Irrlehren empfunden,
und ihr Verdienst das S16 sich durch deren Verurteilung

die Christenheıit erworben, emphatischer W eıse
hervor uch Matthäus Parıs endlich bringt den
das KEvangelium aqefernum angestrengfen Prozels MI1tT den
Streitigkeiten zwıschen der Parıser Universität und den
Dominıikanern Beziehung und stellt die Sache hin,
dafs der Introduetorius Matthäus nennt IIISETWCISC das
W KEvangelium erst Jahre 1256 nachdem der aps
die Anklagen der Gesandten der Parıser Universıität und die
Gegenreden der Bettelmönche angehört Anagnı verbrannt
worden sSe1 3

atum et, ıinter pacifcarı NOn possent, ac appellaverunt
Praedicatores quendam lbrum evangeliorum compilaverant, 180

Q UO dieebantur alıqua contıner1, QUAE contra fidem SSsSe videbantur
GCleriei VEeTO CSCIO qua art!  D& procuraverunt url COP1AM 1DS1US hbrı
haberent 6X QqUO capıtula fidei econtrarı2 decerpserunt et

scr1pto ecommendantes 31 retinuerunt Elegerunt QUOQUE G1 QUCM-
dam V1ICum diseretıissımum W ıllelmum NOMINE, ceterıs MAagnus
philosophus habebatur, Qquemum libro 110 ad CUrT14M mıttentes PTO-
Ccuratorem SUUM contra praedicatores statuerunt. Et CU) COTam papa
venıssent , dıu inter disputaverunt et inter cetera. magister W illel-

Librum ıllum , quem praedicatores conscrıipserant , domino
fertur pOTTEXISSC Papa vero, 298001 Lbrum legısset, statım euUum dam-
NAaVYvıt. et comburı 1UsSsS1% mMagıstro W ıllelmo, qu12 facundissimus OTAatfor
erat NeCc 61 alıquıs SeEeETIMONE resıstere poterat, s1ılentıium 1Mposu1t
et. nondum ılla finem acceperat

Du Boulay 29  e deutet diese stelle S! dafls dıe
Universität ZEWESCH, dıe den Introductorıus Innocenz über-
schickt habe Im Anschlusse cdıe Darstellung des Matthäus Paris
nımmt Du Boulay 3929 alsdann 1N6 gleichzeıtige Ver-
urteilung des Introductorıus und des Liıber de periculıs 1S5S1IMOTUIM

temporum an Vgl uch Du Boulay A 305
2) Vgl ben 379 AÄAnm
3) Matthäus Parıs ad 1256 (ed. DYy Luard 598 SQ.)
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Fassen WL übrigens die Zustände der Parıser

Unwversıtät Jahre 1254 IMN Auge, wiıird es uUuns VON

vornherein als geradezu unmöglıch erscheimen, dafls die Uni-
versıtät dem Bekanntwerden des Introduetorius gegenüber
sich teilnamslos verhalten und sich des ihr gesetzlich -
stehenden Kechtes, d1e Orthodoxie der VOL den Angehörigen
der UnıLyersıtät publizierten Schriften prüfen
dıesem alle begeben habe (xerade Zeitpunkte

dıe Erbitterung der Parıser nıversitätslehrer
die Bettelmönche ihren Höhepunkt erreicht e1INC Partei
suchte dıe andere der Häresie und der Unbotmälfsigkeit g-

den päpstlıchen Stuhl überführen , W ılhelm Von

St Amour, der Führer der Universitätspartei, pflexte Von

den Bettelmönchen als den ftalschen Propheten und Aposteln,

Crebrescentibus scandalıs et, Odıls inter Mag1stros Parisienses et fratres
predicatores elect1 SUnNTt, C S deliberatione quıidam eceleberrimı
Magıstrı lectores ut KRomam adeant et domınum Papanı Pro
tranquıllıtate unıyersıtatıs ei, fidei redintegratione ()U1N hoe
malum A ]U: LOTarc COoMMNeETUr Colleetaque SUunt e1S unıversıtate
V1Af1Llca Fratres: Namy uc quaedam HOYVE praedieabant legebant et,
docebant ut dieebatur deliramenta qUag de libro Joachım abbatis,
‚UU scr1pfa Gregorius dampnaverat extiraxerant Et quendam
hbrum COmMPOsuerunNt QquEHM S1IC e1s8 intıtulare complacuit „Incipit
evangelıum aeternum “ et quaedam alıa, QUAC 1300281 expedit rec1]1tarı
Praedicatores 3utem cCOoLtra unıyersıtatem SUOS expeditos nuntı0s illieo
Iransmı]ıserunt ut MAagIsStrıs faeıem contradıcerent Auditis
1gıtur hıne ınde querelıs praecepıt PDapa ul VU! ılle lıber, Qquem
evangelıum a4etfernum nOMmMMANT. SECCTETO et pOosset fneri, SIN rTatrum
seandalo eombureretur ei alıa, QUaE de Johachim corruptela dieuntur

V ı1gıanter 1g1tur, procurante dihigentia Om1nı Hugonis
carchnalıs et Messanensi1s, Q UL de ordıne praedıieatorum
tıterunt eaute LACIHE procuratum est, 1It2 ut tumultus eEsSsSEC motus
ad horam CONqu1EVIt Der Schlufssatz zeig dafls Matthäus Paris
über cdıe Details der den Introduectorius angestellten Unter-
suchung ehr eingehende Nachrichten Z (xebote standen Der Kar-

Hugo vyon Saint-Cher begegnet 1983415 uch dem Sıtzungsprotokoll
der Kommission VO.:  S Anagnı hei Renan 111 und bei
d’Argentre A &; 163f. Dafs auch NSsSeTE Kxeerpte
Matthäus Paris vorlagen, haben WIT schon ben bemerkt (S 502,
AÄAnm 2

Vgl Du Boulay a. s 548
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Alsdıe dem ]Jüngsten Gerichte vorausgehen, sprechen
sich Jahre 1256 che Dominıkaner be] dem Parıs axb-
gehältenen Provinzijalkonzil ber die Angriffe der Parıser
Unıyversıtät beklagten, drangen ılhelm VON st. Amour und
SCE1N Freunde mıT der grölsten Heftigkeit darauf dals das
Konzil die Untersuchung ber die Lehren der „falschen
Frediger, die die Häuser eimndrıngen *, die and nehme
und durch ihre Verdammung den schweren der Kirche
rohenden (xefahren vorbeuge Bekannt Ist. auch dafs

ilhelm VOn Amour War, der ZUerst weıtere Kreise
VON der Kxıstenz des CW1ISCH Kyvangeliums Kenntnıs
seizte un VOL den Irriehren der Pseudopropheten der tal-
schen Prediger un:! Apostel warnte ; das Kvangelium des
Antechrists nannte CXr die Lehre Joachım’s und den Intro-
ductorius und W165S auf deren Verteidigung eıtens der
Bettelmönche als 6111 bedeutsames Vorzeichen des bevor-
stehenden Eindes aller Dinge hın Hat siıch aber eIiwa
ılhelm VON St AÄAmour auf C1INe summarısche Verurtelung
des allgemeınen Inhalts des EWISCH Kvangeliums, W16

ı3: vielleicht durch Hörensagen kannte, beschränkt? Keıines-
WOS5S; 111 Hımmelfahrtstage des Jahres 1256 mO-

Vgl Du Boulay 248 Renan
129 {ff.

Du Boulay . 309
3) Vgl Engelhardt un ben 379 Was

Du Boulay (a D 266 f£. und299) vondem Streite der Pa-
TISCET Universität mıt den Dominikanern über die angeblich VOoOn

letzteren verteidigten Lehren des EW1SECN Evangeliums und der öffent-
hıchen Verbrennung des Introduetorius Zı Parıs Sagt, gehört Zanz
das (+ebiet der Kombination Aber uch Preger €} 12)
läfst ‚hne S1C. auf (uellenberichte beziehen, Jahre 1254
Abgeordnete der arıser Universıität /A Zwecke der Anklage
des EW1gEN Evangeliums nach Rom gesandt werden der Bericht
des Richer von Sens geht unzweiıtelhaft auf cdıe Kreignmisse des Jahres

un! erzählt dıe nırgends verbürgte T’hatsache, dafs ach der
Wahl Alexander’s die ariser Unıversität von euenm autf 1nNne

Entscheidung wESECN des ZCH Kvangehums gedrungen habe Auch
cdie Angabe Engelhardt's (a 8)', Bischof Keginald VO'

Parıs habe der Kurie gemeldet dafs cdıe Bettelmönche den Intro-
duetorıus verteidigten, findet J; den Quellenberichten keine Stütze
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haltenen Predigt verbreıtete sich ausführlich ber die
Irrlehren des ewıgen Kvangeliums und WIeS dabel den Vor-
wurf zurück, dafls die Universität nıcht energisch für
.d1ie Verurtelung derselben durch den päpstlichen Stuhl B
wirkt habe Die Ursache der Verzögerung des verurtejlen-
den Krkenntnisses, bemerkte CT, lıege darın , dals, nachdem
verschiedene Sätze des ewıgen Kvangeliums darunter sSind
ohl die Anagnı zens]ıerten Sätze des Introduetorius
verstehen thatsächlich verurteilt worden se]en , cdıe brı-
o  DE Lehrsätze desselben ihrer Menge und Waichtig-
keit sich nıcht schnell hätten übersehen lassen un ber-
dıes 1ın gewissen Persönlichkeiten päpstlichen otfe Ver-
teidiger gefunden hätten Die Frage , ob ılhelm VO  $

St. AÄAmour die Kenntnis der sämtlichen als Irrlehren ZeN-

<«&jerten Sätze des ewıgen Evangeliums eıgener Liektüre des
(+esamtwerkes verdankte, läflst sich kaum sicher entscheiden ;
Hıs S Maı 1255 hatte G1r 1Ur einen „nıcht gerıngen **
el des ewıgen Kvangeliums, kennen gelernt vielleicht
alleıin den Introduetorius, während er ber den Umfang des
SaNZCH Werkes, der dem der Bibel gleichkommen sollte,
wahrscheinlich durch se1INE Freunde unterrichtet War als

1m Laufe des Jahres 1255 sich die Kenntnıs des C
samten Werkes verschafft habe, ist wahrscheinlicher,
als ın dem Introductorius ausdrücklich lesen WaLrL, dafs
die TEL erke Joachiım’'s VON Florıs, die Concordia veterıs
et. NOVI testament, der Kommentar der Apokalypse und das

Du Boulav 321 Item Qix1 1n SermoOonNne QSCENSIONIS
domını, quod hber abbatis Joachım, QquL contıinet multas haereses, NOn
potest damnarı Komae, quıia plures sunt 1bı defensores, Qquı defendunt
eum Respondeo: NO  I S1C  3 dıx1ı, sed 208001 CO e quıidam alıl praedi-

contra repertos In lıbris, Q uı dieuntur SsSe abbatis
Joachim, ei, quı fuerunt posıtı Parısius ad exemplar, et, dieeret nobis
populus, Harc NOn procurabamus ”YO ıllos apud sedem apostolicam
reprobarı, 1deo, d1ix1; quod de ıllıs errorıbus 1a alıquı erant damnatı,
ut intellexeram, relıquı CTO NO  e poteran ıfa 1t0 inspicı ad damnan-
dum tum propter magnıtudinem et multitudinem illorum , tTum et1am
propter multıplicem eOTUmm occupatıonem , qula 1Drı habebant lios
defensores.

2) Engelhardt Ar
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Psalterium decem chordarum den Inhalt des CWISCH KEvan-
gehums bildeten un doch aum anzunehmen 1st dals
diese Tel Schriften, VOIl denen die ersten beıden schon VOLT

dem Jahre 1249 VOI Wiılhelm Von Auvergne cıtıert WeT-

den dem vielbelesenen W ılhelm VOoONn St. Amour bıs A

Zeitpunkte unbekannt oder unzugänglıch geblieben
In Wiılhelm’s VOoNn aınt Amour zwischen 1263 N!

1273 verfalsten Werke de antichristo ef CJUS mınıstrıs , das
e1INE eingehende Widerlegung der Lehren des EWISECNH Kvan-
gelıums enthält wird auf JENE TeE1 Schriften Joachim’s AUS-

drücklich eZU& 3

Wiıe dem aber auch Se1LN Mas, der bestimmten uUun! mıt
den geschilderten Verhältnissen durchaus Finklang stehen-
den Angabe des zeitgenössıschen Werkes des Richeır VO

Sens gegenüber, dals die Parıser nıversitätslehrer die Ortho-
doxiıe der Lehren des EW1SEN KEvangeliums geprüft und
Verzeichnis der ıhm enthaltenen Häresieen aufgestellt
hätten , fallt jede Veranlassung, dıe Glaubwürdigkeit der
diesbezüglichen Angabe uUuNsSe handschriftlichen Notiz
zuzweifeln hinweg, nd dürten WIT auf Grund der beiden
VOonNn einander völlig unabhängigen Zieugnisse EsS als gesicherte
Thatsache beträchten, dafls vonseıten deı Parıser Uniıversität
e1INe Untersuchung ber das W. Kvangelium ancvestelit
worden 1st

Der Zeitpunkt cdieser Untersuchung wird dadurch näher
bestimmt dafls Oktober 1255 die erste den Intro6-
ductorius verurteilende Bulle des Papstes lexander eL-

lassen wurde 4 o WI1IC 1111 höchsten Grade unwahrscheinlich
ist dals die Parıser Universität ach der Bekanntwerdung
der ulle oder auch während schon dıe päpstliche Unter-
suchungskommıi1ssıon sıch mı1T dem Kvangelium 2efernum be-
schäftigte , Zensurjerung desselben geschrıtten SCIN,

13 Quetif ei Echard Scriptores ordınıs praedicatorum
202

2) Reuter dr 306 Anm (n Renan a.
3) Hiıstoire litteraire de la France, XAÄL, 468476

Du Boulay 2992
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S!I ahe hegt die Vermutung, dafs das selbständıge Vor-
gehen der Pariser  nıversiıtät CS SCWESCH, das den Bischof
Kegmald Von Parıs ZUr UÜbersendung des angegriffenen Bu-
ches dıe päpstliche Kurıie bestimmt hat

Es erhebt sich LU  ; dıe Frage ob gestatte ist die
den oben angegebenen Quellen überheterten Kixecerpte AUS

dem CWISCH KEyvängelium 9887 em VONn der Pariser Umver-
sıtät aufgestellten Verzeichnisse der Irrlehren dieses W erkes
/A identifizieren

Zur allgememnen Charakterisierung Kxecerpte dıent
esS zunächst dafls dieselben unzweıfelhaft azZzu bestimmt
ALC. für e11le ber das W Kyvangelium anzustellende
Untersuchung als Grundlage d1enen Das beweisen die
Ausdrücke, dafls der un! CHCX Itrrtum AUuS NCr Schrift AaUS*-

SCZOSCNH, oder dals einzelnen Stellen e1iN die Kırchen-
lehre verstolsender Sinn untergelegt werden könne terner
die Bemerkung, dafs verschiedene Sätze der Concordia sehr
verdächtig un!| prüfen Dem Umstande,
dafs VON den sätzen des Introduetorius und der ersten reı
Bücher der Concordia der Ausdruck 9 CTT OTES extrahı POS-
sunt “* gebraucht wırd Von den Sätzen des vıerten und
unfiten Buches der Conecordia dagegen die Formel „ CITOTES
invenıjuntur *, VErTMOSECN die ıhm Vonxn RBReuter gegebene
Bedeutung nıcht beizulegen ; einmal erscheint der erstange-
führte Ausdruck auch be] Satze des v]ıerten Buches
der Concordia und zweıtens Iautet das über das fünfte uch
gefällte Urteil ‚ InvenıUNUr Qquatuor valde suspecta et
genter examınanda durchaus nıcht bestimmter als der
von den ersten Büchern gebrauchte Ausdruck 27 errores
extrahı possunt ““ ; WIr möchten daher den echsel
beiıden W endungen nıcht sowohl als C111 Zeichen des hetero-

Ursprungs der einzelnen Gruppen der Fixcerpte be-
trachten, als denselben vielmehr auf re1in stilistische ÜK
sichten zurückführen

4 Vgl dagegen Engelhard 68, demzufolge NSsere

Excerpte cdie Auszüge AUS dem Introduetorius SCWESECNH sind., auf
deren Grund dieses uch Vom Papst verdammt wurde.
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Was den nhalt SsSerer Klageschrift betrifft, fällt
VOr allem autf dafs S1e das W. Kvangelium , sofern sıch
dıes als das Werk Joachim’s Von Eloris xjebt als Fälschung
bezeichnet Unter den zeıtgenössıschen Quellen begegnen

dieser IMS neuerdings VoL Pregeır vertretenen An-
schauung 1LUFr bei Wılhelm Von S{ Amour, der 111 sSeiner

Verteidigung die Anagnı ihn vorgebrachten
Anklagen der Domimiikaneır VOL dem CWISCH Kyangelıum
als VOIL den Büchern, die dem bte Joachim zugeschrieben
werden, spricht Von DPiıetät gegenüber den Schriften
Joachim’s annn unfier diesen Umständen UuNSeTEN Kx-
cerpten natürlich keine ede SC1INHN Gegen dıe AÄAn-
lage Unı Tendenz der Werke Joachim’s richtet sich der
Satz dafs es den Lehren der heiligen Schrift wıderspreche,
CL SECNAUC Feststellung der (rxenealogx1een und der der
Apokalypse angedeuteten Zeitepochen versuchen (4+erade
ıe Lieblingsidee Joachım’s, dalfls der Periode des H-
christs der Mönchsorden der „ Patyuli< der Kırche zuhilfe
kommt und dem Kivangelıum des heiligen (*eistes den Weg
bereıtet wırd U: Anklageschriuft als besonders g'_

FIeYer hıs autem QUa6 dieuntur 1D1
exposıt10nNe hystorıe de Davıd potest intelligı, quod ılle, COMPOSULTt
OPUS, quod cQie1tur evangelıum eternum, 16(0)  S fuit Joachim, sed alıquıs
vel aliqui modernı temporis.

die üub eu ende Beweisführung Reuter’'s 356 ff
DBe utungsvoll Mır auchdie Stelledes Sitzungsprotokolls er
Untersuchungskommission von Anagni (Renan 1}4E); 2831
der heifst, dafs mift den VO Bıschof Florentius vorgelegten Kx“
cerpten ; de Lbris Joachim“‘ die „ orıgmalıa Joachim de KElorensi
monasterı10 Von der Kommission verglichen worden Jedenfalls
geht AUS diesen W orten hervor , dafs die Kommission Jahre 1255

der Authenticı:tät der dreı Hauptwerke Joachim nıcht gezweiıfelt
hat die Stelle 1st .Der wahrscheıinlich S! AU verstehen, dals die Kom-
IN1SS1011 cie Original Handschriften von Joachim’s Werken ‚uSs dem
Kloster von Floris Vor sıch hatte die ıhr allein Sicherheit darüber
geben konnten, dafls die VON Florentius AUS anderen Handschriften des
Abtes ZEZOSENEN stellen wirklich VOL ıhm und nıcht LWa Vvoxn dem
(+lossator ((Üerhard von. Borgo San Donino herrührten und vVvVon Inter-
polationen TEl

Vl ‚ben 384 Anm
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fahrliche Irriehre hingestellt. u verschiedenen Malen welısen
die Kxeerpte auft die Herabwürdigung des Standes der Kle-
rıker gegenüber dem der Mönche hın und sprechen die
Befürchtung AUS y dafls die Predigermönche Joachim’s In
ihrem Kampfe mıt den Klerikern dıie Ungläubigen ihren
Bundesgenossen machen werden. Von den dreizehn ale
haeretisch angegebenen Sätzen des vierten und tüniten Bu-
ches der Concordıia betreffen nıcht wenıger als ecunLl die
Tre Joachim’s VOI den Predicatores des drıtten Zeitalters
und iıhrer Stellung ZU. eltklerus, während vieler
derer sätze der Concordia, die dem unbefangenen lLieser den
Eindruck eınNes weıt einschneidenderen iderspruchs mıft;
der Kirchenlehre machen , nicht gedacht wird. Es annn
darum aum eın Zweitel darüber bestehen, dafls der
oder dıe Verfasser unNnseTrer Kxeerpte unter den durch dıe
Sar yl Joachım’'s bedrohten erikern A suchen sind.
und dafls ihre Stellungnahme gegenüber dem gesamten
Mönchtum eher eine feindliche als eıne freundliche W ar.

S1e haben sich aber nıcht damıt begnügt, die wirklich
stölsıgen un der Kirchenlehre widersprechenden Sätze des
ewigen KEvangeliums schonungslos den Pranger stellen,
sondern S1e haben auch AUS unverfänglichen Stellen der
Schriften Joachim’s Folgerungen SCZOSCH, WwWı]ıe G1E leiden-
<schaftliche un persönliche V oreingenommenheıt ziehen zonnte.
Fıne SO schwierige Aufgabe auch ıst, dıe Glaubwürdig-
keit uNsSe. xcerpte durch Vergleichung mıiıt den Z U1 "Deil
diametral einander entigegengesetzten Aufserungen Joachim’s

untersuchen, haben die bisherigen Forschungen, die
WITr 1m. Folgenden Zı ergänzen suchen, doch schon erwlıesen,
als eiINeE Anzahl unserer angeblich AauUuSs der Concordia AUS-

HCZOHCNCH Sätze 1n schroffem Gegensatze dem (Geiste VOIL

Joachim’s Schriıften steht oder UU  — auf SAaLZ gewaltsame
W eise ın diese hinemimmnterpretiert werden annn Vor allem
glt 1es VO den dem ersten Buche der Concordıia ZUSCG-
schrıebenen Sätzen, die sich des verhältnısmälsıg ur
rıngen Umfanges des Buches miıt Sicherheit kontrollieren
lassen. Geradezu AUuS der uft gegrıffen ist; der erste Satz,
dafls eIN eil des jüdischen Volkes, auch WeLnNn er <sich nıcht
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ZU. Christentum bekehre, AI nde aller Ninge VOonNn ott
begnadigt und Von allen ıhm früher wıderfahrenen An-
feindungen erlöst werden solle Während 1m ersten.
Buche vergebens ach einer Stelle suchen, die auch LUr B
allgemeinen Von den künftigen Schicksalen der Juden han-
delte CS wırd 1Ur auf die S Alten Testamente ber die-
Juden verhängten Prüfungen un! die ıhnen VONn ott STEeTsS.
wıeder erzeıgte Gnade hingewiesen erg1ebt sich AUuSs Ver-
schiedenen unzwelideutigen Stellen der späteren Bücher der
Concordia ZU. Kvidenz, dafls Joachim den Anfang des
drıtten Zeitalters die Bekehrung der Juden und iıhre Ver-
eEINIZUNG miıt der Kirche gyeseizt hat Das zweıte Kxeerpt
verdankt einem , WIr dürten wohl böswilligen , 1ls-
verständnisse einer Von Joachim angeführten Bibelstelle seilne
FEntstehung. Um den Gedanken veranschaulichen , dafls
der Mensch autf Erden siıch STEeTts den Ernst und Schrecken
des küniftigen göttlichen Strafgerichtes vergegenwärtigen
m  e , weıst Joachim (Cone. Lib L, 1a) auf die
Stelle des Kvangehums des Johannes (16, 21') „ mulier
G parıt, trıstıt1am habet, quıia venıt ora e1Ius. CU autfem
peperıt PUCFUMmM, 1O.:  } memiıniıt propter gyaudıum, quia
NAatfus est 0OMO 1n mundum *. In Bezugnahme autf dieses

Preger a. z 3 de primo Libro hulus partıs primus
potest extrahı ıste: videlicet quod quantumcunque dominus
afflıgat Judeos 1ın hoc mundo, tamen aliquos reservabit, quibus bene-
faecıet. 1n fine ec1am manentibus In Judaismo et quod ın fine liberabit
eOs aAb 0Mnı inpugnatıone hominum et1am 1n Judaismo anentes.

Vgl cie VOonn Engelhardt angeführten Stellen
des Kommentars ZULC Apokalypse, ferner Concordia ( Venetlis
V, (4, 102a ef suscıtare 10s predicatores sımıles apostolorum et,
patrıarcharum, Qquı evangelicent Judeis verbum vıte, ut et, 1ps1 COQZNO-
SCcCant lumen, domınum NOostrum Jesum Christum. Concordia
v 84, 1192b quatenus et rebellis hactenus Judeorum populus a,9-
lato velamıne ecordis SUul econvertfatur ad deum. Concordia H7 Ir ] @
duodeciım VeTrTO princıpes imagınem tenuerunt apostolorum , quı
etı1am ingress1 sunt terram prom18s10n1s s qul futurı SUnt 1:
exordio tertnu Status, per QuUOS eit Judeorum populus Convertetur a}
deum ıbıd 1b iıllı ultımı predicatores, pcCr qUOS reliquie Judeorum
Convertentur ad dominum.
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Sıtat heiıtst einer fast unmittelbar {olgenden Stelle
über dıe Absicht, welche Joachım bei Abfassung der (Jon-
cordia geleitet: ‚„Lacet ErZ0 utilitatem huJus libri multiplicem
esSsSc putem , intencıo0n1s tamen nostre est, quantum nobis
prestiterit deus, regn1 temporalıs, quod. proprie dieitur Ba-
bylon, comprehendere finem el quod aıt ecclesie
partus, quı tempore eodem {futurus est, verbis Iucıdissimis
aperıre.““ Der unbefangene Lieser wiıird ın Joachim’s W orten
nıchts anderes als eıne W eissagung der der Kırche bevor-
stehenden Prütungen, die mıt (+eburtswehen verglichen WEeI-

den, finden Die Verfasser unNnseTer Kxcerpte aber lassen
Joachım mıt jener Stelle den (+edanken ausdrücken, dıe
Kirche habe och nıcht geboren und werde erst Anfang
des dritten Zeitalters gebären; damıt E1 aber zugleich auch
gesagt, dafs dıe katholische Kirche, die doch schon viele
Gläubige hervorgebracht, nıcht die Kirche Christi s@e1 }

Von den Kxcerpten AUS dem zweıten Buche nthält WIe-
der das sechste eıne xrobe Fälschung der Worte Joachim’s,
w1e sich AUS {olgender Zusammenstellung ergiebt:

Preger Conecordia R I 2U, fol 172

Sextus est , quod papa Greecus ceperunt separarı ecelesıie ({re-
ambulat eundum CcCorum ab ecclesia Petrı consti-Magls

spirıtum Q uUam papa Latinus, uentes sıbı cCapu Constantino-
per hoc MAagls est In tatı politanum ep1scopum

salyandorum et Quod- Mag1s e1 tes qQu ın finem ın errorı-
adherendum est, Q uUam DAaPDe Ro- bis SU1S.

ANOTUM S1IVeE Romane ecclesı1e.
Vgl Concordia W, 88 fol S9b

TEC1| ignorantes domirum e1 SpI-
rıtum e1us T'  M persequı Sp1r1-
tuales et amplecti carnales et,
persequunfur COS, Q U1 am-
bulant Se undum spırıtum
u 1n presentem 1em.

Preger D secundus, quod eccles1i2 nondum p -
perıt NEQUE parıet filios ante finem regniı imperaalıs temporalis?], Qquod
finietur post SCX NN proxıime sequentes. pCr hoec datur intellig1, quod
religio christiana QUE 1am multos peperıt VOCAaTtOos ad fiıdem Christi, NN

est ececles1ıa.
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Die Kntstellung des Wortlauts der Concordia, der durch-
U nıcht mılsdeuten 1ST annn durch das Vorkommen
Her günstugeren Beurteilung der grlechıschen Kirche
anderen Stellen der Conecordia un des Kommentars ZUTr

Apokalypse ZW ar eimnıgermalsen erklärt keinesfalls aber
entschuldigt werden Den ersten und Zzweıten der angeblich
dem Zzweıten Buche dar Concordia entnommenen Dätze, dafls
das Kıvangelium OChristi n]ıemanden ZUr V ollkommenheit
ftühre und dafls dasselbe mMI1t KEintritt des dritten Zeıitalters
beseitigt werde, hat schon Reuter O miı1ıt Recht als ber-
SPANNUNSECN der echten Sätze Joachim’'s bezeichnet

ber auch dıe dem üUuntten Buche der Concordia ZUSOÖ

Am merkwürdigsten 1st dıe Sstelle Cone E 41 20b inde  “
est quod populus (Grecorum Q ul electus est a.d IMagıncm Spırıtus
sanctı, septem hebdomadas u nNTte pascha SYuCTO dedieavit
populus Latinus US, Q Uam septem, LINITUM QuU12
speelalius aser1ıbıtur filio ob perfectionem laboris septenarıus Spırıtul
Sanctio propter septem INUNETEA gratarum 1DS1US etc Vgl Kxpos L

Apocal (/Venet 1527) 2062 Sp Ibıid 213 Sp ıllud
tamen NOn est pretermiıttendum, quod Pro C QU1@& Latınus populus a.d
honorem Ailn proprıetfate mystern electus est (Grecus ad honorem
Spiırıtus Sancet] 1011 CAasSsSu aceıdisse eredendum s1t, tradıtum SSe (Grecis

maljJo0rıbus SUlS tempore quadragesimalı cantare sollenıter Alleluja,
nobis autem majoribus NOStrIS sılendum Sse tempore eodem ab
eodem cantıco Qu: seilicet a.d LeMpus paschale etc Vgl dagegen
diegerade entgegengesetzte.Aufserung Kxpos. Apoc., 114b
igitur et reliqguie Grecorum agnıta veritate, qQue est 11 spiritu, CON-
vertentur a unıtatem ecclesıe Vgl Cone U, 1172 Opus
£N1M transıre spirıt.um sanetum ad gentes (+recorum secundum SPIT1-
talem intelleetum aliquibus predicatoribus CSTESSIS de Latina
eceles12. e ostendere ıllı notıtıam verıtatis et PTO verbis legı1s,
QUE data fuerunft alıquando sapıentibus Grecorum reECIDET! ab C188

verba spirıtualia 1DSUMO.UC populum (Ürecorum 1NnVvıtare ad NUupT1as
"Tobie et Sare, hoce est. Romane ecclesıe, quatenus duobus populıs
christilanıs colleetis un um hat pPaxX e gaudıum 11 ecclesia Christi

quod tamen fieri NEQUIL, T1US populus (Grecorum relıctis
q Uam multıs adinventionibus SUlL adhereat sancte Komane ececlesie
obediens deeretis et instıtutionıbus SU1S

2) 3635 Verwunderlich ist dals Keuter trotzdem dıese
Sätze ZUT Charakterisierung der Lehre des EW1ISEN Kyvangeliums Ver-
wendet (@ 205)

Zeitschr K.-G VII {
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schriebenen Stellen, die sich nach Preger alle 1M gedruckten
Vexte Joachim’s wiederfiinden sollen , sınd manniıgfach eNT-
stellt, /ArB Teile völlig erfunden. So heilst CS , In dem
VTraktate ber Joseph un den Mundschenken des Pharao
Se1 die Behauptung iinden, dafls die Fredigermönche des
drıtten Zeitalters höheres Ansehen un: orölsere Macht CI'-

Jangen würdern als die Apostel 1. In a betreffenden
'Traktate wird aber ein Vergleich zwıschen den Aposteln
und den Predigern überhaupt nıcht angestellt un! Nur

1mM allgemeınen VO  — den Segnungen der auft den Kampf miıt
Vielleicht hatdem Antichrist folgenden Periode gehandelt.

dıe Stelle „ ermt dommatıo popul: sanctorum designati ıIn
Joseph;: 1n 1PSO enım erıt tunc SUCCESSIO Romanı pontihcıs
8 marı ad mare ** etfe. (Cone V, oVl, 898) die Ver-
anlassung jener FEründung gegeben. Wiıe wenıg Joachim

eıine Herabwürdigung der Apostel dachte, beweisen Ver-

schiedene Stellen xeINESs Werkes, denen den Patrıarchen,
Aposteln und FPredigern die gyleiche Bedeutung für die e1IN-
zeinen Zeitalter einräumte. (Vgl ONC V, (4, fol 1022
suscıtare a.1108 predicatores simıles apostolorum ei patriarcha-
ru Cone. V, ö fol 1143 signıNcat reformarı statum
ecclesie ın EKEUNMN gradum ei simılitudinem iın QuUO fut tempore
apostolorum.) uch ach dem angeblich dem Traktate iüber
Job entnomrhenen Satze wırd 1a  ] ım gedruckten Texte
vergeblich suchen. Derselbe lautet dahın , dals Beginn
des rıtten Zeitalters diejenıgen , dıe An der Spiıtze der
Mönche stehen , die Abkehr Von dem W eltliıchen (oder
den Klerikern un Anl die Rückkehr ZU alten jüdischen
Volke denken müssen 4 in dieser Fassung würde der Satz

Preger . inveniıtur , quod predicatores, ul
erunt ın ultımo STAatu mundı1, maAaloris runt dignitatıs et auectorıtatis
Ua primıtıve ececlesıie apostoll.

2) Preger: 35 ınvenıtur valde suspectum,
vıidelicet quod nullı, q uı presunf colleg11s monachorum , diebus istis
cogıtare debent de ece86: secularıbus et Parare ad revertendum
ad antıquum populum Judeorum. Die Lesart nulh Qqu1, welche die
Münchener Handschriften, Heinrich Herford und das Maiıinzer Manu-

skript übereinstimmend geben, ist sinnlos : Kymericus hat Uı quı
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Kxcerpten AauUus dem ersten und zweıten Buche der
Concordia entsprechen, denen VON der Seligwerdung der
Juden ohne vorherige Bekehrung ıe ede ist Wı VeEel'-
hält sich NUnN aber der Satz ZU. Texte Joachim’s? uch
dieser kommt auf die Juden sprechen, aber 1
der Fassung Satzes gerade entgegengesetzten Sinne:
es heilst dort dafs ott nach Ablauf des Kampfes mıt dem
Antichrist die verhärteten Herzen der Juden erweıichen und
S16 m1T den Heıden der Kırche Christi VEFEINISEN werde !

Am allerdeutlichsten aber läfst der AUS dem Abschnitt
ber dıe Israeliten , Agypter und Babylonier entnommene
Satz den Mangel Gewissenhaftigkeit der uns Kx-
cerptensammlung charakterisiert erkennen Die Concordia,
S! wırd dort behauptet lasse die Predigermönche, venn S16
VON den Klerikern angefeindet werden, den Ungläubigen
übergehen, un stehe befürchten , dafs die Prediger-
mönche dıe Heiden ZUI Kampfe diıe Römische Kirche
versammeln würden Vergleichen WITr den Text der Con-
cordia, finden WITLr 1er allerdings die Prophezeiung
dem Auszuge der Spirıtualen den heidnischen Völkern
dagegen ein Wort davon, dafs die Kleriker als Feinde der

Matthaeus Parıs Istı Qu1ı  e vermuten als ursprunglıche Lesart
nonnullı;ı QqU1

Cone V 8 ’ 1142 Q U12 nımırum die Jlo seindetur velum,
quod manet ul hodie posıtum super COr Judeorum , et 1PSO0TUum
QUOQUE corda duriora petrıs agnıta veriıtate mysteriorum deiseinderen-
TUr a.d penıtentiam significat reformari statum ececlesie eum
gradum et simılıtudınum , QUO fuıt tempore apostolorum , et letarı

multitudine duorum populorum, hoe est Judeorum et gentilıum.
2) Prewer a. invenitur, quod predıcatores et doec-

tOres rel1g10s1, quando infestabuntur eclerieis transıbunt ad inhideles
eft, tımendum est, . hoc transeant predicatores, ut Congregent eEOS
1ın prelium CONtTrAa omanam ecclesiam

3) ONC 08, O{)a tiransıturı sunt eti1am fideles ad
fideles predicare illis verbum salutis, ut QuU12 falsı christianı pEeT-
sequuntur spirıtuales et ind1gN0s se indıcant regno dei 1USTO
Omn1ıpotent1s, ollatur talentum aD Indign1s Vvero populı et
gentes erunt et1am SAanNnCt1S predicatoribus pro adversus
1MPD105 dextris et. SINISTFIS

DU ®
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Spiritualen auttreten werden. „Falsı chrıstianı ““ heifsen dıe
Verfolger der Spiriıtualen be1 Joachim; s 16 werden mıit en
die Israeliten bedrängenden Agyptern verglichen un! ort
näher alg „ lı hıus seculi, q uı cuplunt 11a

exıl10 1SLO, QUAaL iransıre a patrıam ** bezeichnet
unmittelbar vorausgehenden Stelle wiıird VOTLT allem auft dıe
Griechen als Verfolger der 29 Geiste Wandelnden “ hın-
ZEW1LESCH Wıe 1st. s 1Ur möglıch USSeCIl. WLr uns {ragen
die Kleriker, die beı Joachim überall als die Nachfolger
Christı un der Apostel erscheinen , 1T „Tfalschen
Christen ““ identifizieren ? Von e1INeEIM Kampfe der Spiri-
tualen mı1 ıhren Verfolgern ist vollends Sar keine Kede, da
S16 auf der Flucht den Ungläubigen kommen und dıesen
das Wort (xottes verkünden

Fassen WIL uUNLSETE bisherigen Auseimandersetzungen
SaIMINChH , hat sich UL ergeben dafls der oder die Ver-
fasser unNnNserer Kxcerpte die ZAU. CWISCH Kyvangelium Ver-

eınm1gten dreı Schriften Joachim  ?  S als untergeschoben hın-
stellten, dafls S16 bel der Bekämpfung des GWISCH Kvangeliums
entschieden die Sache des Weltklerus gegenüber dem Mönch-
tum vertraten , dals der ext der Sonecordia durch ihre
Auszüge ZU orolsen Teile gehässig entstellter Weise
wiedergegeben , VOr allem dıe Prophezeiungen Joachim’s
e1Ne6 diesem SanNz fremde Feindselixkeit den Welt-

He diese Momenteklerus hineingetragen worden 1sST
lassen UNsSeTreEe Exeerptensammlung als untfer dem Kıinfluls
des leidenschaftlichen Kampfes zwıschen den Pariser Uni-
versitätslehrern und den Bettelmönchen entstanden erscheinen,
Ails das ach dem Berichte des icher VO1 Sens Von der
Parıser Universität aufgestellte Verzeichnis der Irrlehren des

Kvangeliums *.
Ks soll damıt nıcht gesagt SEC1IN, dafs der römischen Kurije und der

päapstlıchen Untersuchungskommission Artıkel notwendig
auch formell gleichlautenden Fassung vorgelegen haben mülsten Hält
INa Wendung 181 ETTOTES extrahi possunt *‘ für dem Charakter
einer Rechtsschrift nıcht entsprechend, steht. nichts Wege, die
Artikel als den Entwurf der Anklageschrift der Parıser Uniwwersität
N betrachten, die i ihrer späteren Redaktion aber ohl kaum VOmn
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uch der Umstand dalfls die Kxcerpte 1LUFr en Intro-
duectorius und die Concordia, nıcht auch den Kommentar

Apokalypse und das Psalterium decem chordarum umn-

{assen , spricht für un Annahme Die Kxeerpte sind
höchstwahrscheinlich Jahre 1254 zusammengestellt also

dieselbe Zeıt der W ilhelm on St Amour och nıcht
das vollständige Kvangehum 4eternum sondern HUr

„nicht unbeträchtlicher “ 'Teil desselben bekannt Wr Es
W AL vielleicht das dem ılhelm VO  am} St; Amour vorhegende
unvollständige KFxemplar des CWISCH Kyvangehlums AUS dem
UNSSETE AuszügeZ SInd

Die nächstliegende Folgerung, die AUS unseren bisherigen
Krörterungen ziehen 1st 1St die, dafs diıe Fixcerptensamm-
lung, über deren Verlässigkeit WIFLr eEinN hartes Urteil U
sprechen mulsten, als Quelle für die Kenntnis un die Ge-
schichte des GCWISCH Kyangeliums 1Ur mıt der allergröfsten
Vorsicht benutzt werden darf IDR 1St VOLN vornherein ZU.

verwundern dafs auch dıejenı1gen Gelehrten , welche das
zwischen der Concordia Joachim’s un dem CWISCH Kıyan-
gelium bestehende Verhältnis richtıe beurteilten, ihre AÄAn-
gaben ber den Inhalt der Concordia nıcht AUS em ()ias
ginale sondern VOrZUSSWEISC AUS Seren Kxcerpten, also
AaAus Ner abgeleiteten Quelle schöpften ; dieses unmethodische
Vertfahren naft sich dadurch schwer gerächt, dafs die sämt-
lLichen Entstellungen der Lehre Joachim’Sy w1e S1C 111 unseren
Excerpten zutage treten, 5den modernen Darstellungen der
Geschichte des Joachimismus wiederkehren un vielfach
Zerrbild es wahren Sachverhaltes geben ber auch da,

dem sachlichen Inhalt Nserer Artikel abwich Kıme Erklärung für
dıe oben angeführte Wendung könnte aber auch 111 dem Von ück-
siıchten der K diıktierten Bestreben der Ankläger gesucht WEeT-

den, .TOTZ ihreı schroffen UÜpposition SEgCN das Kyvangelium aeternum
112 der Form dem Urteile der Kurie nıcht vorzugreifen

Vgl Preger/a
2) Engelhardt ‚ - 6S ist der AÄAnsicht dafls 111 unseren

Kxeerpten 1Ur die stärksten und anscheinend gefährlichsten Sätze des
EWISEN Kvangeliums herausgehoben und dafls manche WIE die
Formel quod datur intelligı beweise etiwas Weiteres ZCH als
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U1 eine Vergleichung der Kxcerpte mıt em Originale

nıcht möglich 1St, ın dem Abschnitte ber den Introductorius,
werden WIT schwerlich, WwW1e CS bisher durchgängig geschehen
ist, unNnseren Kxeerpten unbedingtes Vertrauen entgegenbrıingen
dürfen ; ach U1LLSC. Ansıicht empfhehlt s siıch vielmehr,
be] der Darstellung der Lehren des Introduectorius sıch In
der Hauptsache auf dıe, WCLN auch spärlichen, doch den
Eindruck der Verlässigkeit machenden Auszüge ZU be-
schränken, dıe uns das Sitzungsprotokoll der Untersuchungs-
kommission VO  a Anagnı miıtteiult, und die Parıser Fixcerpte

insoweıt heranzuziehen, als S1C mıt den Angaben
der Untersuchungskommission iü.bereinstimmen oder siıch
durch dıese kontrollieren lassen Denn bürgt uUuLs da-

1m ewigen Kvangelium selbst enthalten Wlr Einzelne Abweichungen
UunNns  rer Kxeerpte ON em gedruckten Texte der Concordia SIN!
Engelhardt nıcht eNtgangen; 1n solchen Fällen denkt er Zusätze
des erfassers des Introduetorius. Wır h.  alten das Ur sechr unwahr-
schemlich : enn ersthch für (+erhard dıe Schriften Joachim’s
göttliche OÖffenbarungen, ZU deren Interpolerung sich daher wohl
nıcht berufen halten konnte. Zweitens geht AauUSs dem Sıtzungsbericht
der Untersuchungskommission YON Anagnı VO: Juli 1255 (Kenan

unzweifelhaft hervor, dafs (Grerhard, ennn €} doch
Zusätze dem Texte Joachim’s fr  L 7nötig‘ fand , dieselben 1ın Form
e1nes Kommentars , höchstwahrscheimlich qals KRandglossen , beige-
schrieben a  er dafls 6S offenbar 1ın jedem einzelnen FYalle möglıch
War, das Faıgentum (+erhard’s VO dem Joachim’s scheiden. Beı
unseren Kxeerpten handelt sıch ber mehrfach überhaupt nıcht
„ Zusätze“, sondern rekte Widersprüche zwıschen dem gedruckten
'Texte und den angeblich AauUuSsS der Conecordia SCZ0OYCNECH stellen.
KEngelhardt’s Auffassung hat sich Hahn (Geschichte der Ketzer 1mM
Mittelalter, FE angeschlossen. Renan (a 124)
hat die äamthlıchen Kxeerpte ZUTLTC Charakterisierung der Lehren des
ewjgen Kyvangeliums verwendet, hne den Versuch: zZu machen, S1E
durch den Uriginaltext der Concordia kontrollieren oder vervoll-
ständıgen. Äuch Reuter (a 204) endlich 1at uch diejenigen
Sätze , welche als absichtliche Kntstellungen der Worte Joachim’s
bezeichnet (a seiner Darstellung des ]oachim1-
tıschen Lehrbegriffes zugrunde gelegt

Auch die 1mM Roman de 1a Rose (ed. Francisque-Michel, IT
P- 36 sq.) miıtgeteilten Sätze des „eW1gen Kvangeliums “ sınd wahr-
scheinlich auf den Introduetorius (+erhard’s zurückzuführen. Denn
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füß, dafls der Text des Introduetorius VOLN den Pariser An
klävern nıcht der Salz gyJeichen W e1SsSe WIC der der (Jon-
cordıa gefälscht worden ist ?

uch für diıe Beurteilung der Stellung der Kurie ZU
der über das W. Fıyangelıum angestellten Untersuchung
dürfte das Resultat Auseinandersetzungen nıcht SaNZz
ohne Bedeutung SC W enn dıe Pariser nıyversıtätslehrer

der T ’hat den Introduetorius un! W1C sıch AaUuSs 19508

Kixcerpten erg1ebt die Concordia Joachim censurıert haben
haben S16 6S gewils auch nıcht versäumt den zuständiıgen

kirchlichen Behörden, dem Bischof VOoOn Parıs und der S
iıchen Kurıe, ihre Anklage zuzustellen Aus den ber den
Prozels, der Anagni ber das W: Kyvangelium geführt
wurde, erhaltenen Schriftstücken ersehen WIL NUuh, dafls der
päpstlichen Untersuchungskommission aulser dem Introduecto-
1US auch ZWOOL Anklageschriften vorlagen Die erste der-
selben, VOIL dem Bischof Florentius on AÄccon vorgelegt
ınd ohl auch verfaflst wendete sich ausschlhieflslich >
die rel Hauptschriften Joachim’s und die iıhnen Von (+er-
hard VOoN Borgo sSan-Donino beigefügten Glossen, während

Der zweıten An-S16 den Introduetorius SaNZz 1gynNOorıerte
klageschrift gedenkt Papst Alexander SC1HeN Briefen

Keginald VON Parıs VO 23 Oktober 1255 No-
vember 1255 und VO Maı 1256 indem E1 ZU wıeder-
holten Malen aut „ SCW1ISSEC Blätter ““ hinweıist, die sechr vielen
zugestellt worden und dıe vıeles, 1111 Introductorius

der 112 ihnen sıch aussprechende Gedanke, dafs durch Petrus das
neutestamentliche Zeitalter, durch Johannes das des hl (xeistes CI
sinnbildlicht S€e1 und dafls die Macht des Petrus der des Johannes
weıiıchen 11LUSSe findet sıch verschıedenen Stellen der Haupt-
schriften Joachim’s (Expos. Apoc. 1(b 260 5; Concord. , I,

20 b 1la efe. IR trıtt ber keineswegs SI bedeutsam hervor, dafls CT,
W1 der französische Diıchter hıinstellt, als das Fundament der
Lehre Joachim’ gelten könnte. rst durch ((erhard vun Borgo San
Donino werden Jene Sätze ıhre hervorragende Stellung 11 ]Joachımi-
tiıschen .ehı system erlangt haben

RKRenan A S 1081
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nıcht enthalten SCH, demselben boshafterweise zuschrieben
Mıt der VO  e dem Bischof Florentius verlesenen Anklage-
schrıft können diese „ Schedulae “ deswillen nıcht 1den-
tisch SCHN, weiıl JEHNE Schriftt Auszüge AUS der Concordia,
dem Kommentar ZUT Apokalypse und dem Psalterium decem
echordarum Uun! ZWar wörtlicher Anführung der inkrim1-
nıerten Stellen enthielt dagegen steht nıchts der Annahme
entgegen, dals dıe VONL der Parıser Unıyersität AUS dem
Introduectorius und der (joncordia zusammengestellten Ar-
tikel es SCWESCNH SINa über welche der den beiden DBettel-
orden aäufserst gene1gte Papst sich bitterem Lone
aänfsert hat Die G(efährlichkeit der Lieehren Joachim’s ZUgE+
standen, werden WIL doch ach Nsere firüheren ÄAtusein-
andersetzungen die Von lexander geübte Kııtik wenn
S16 sich wirklich auft dıe VO  e} un bisher besprochenen Ex-
eerpte bezog 1in der Ssache als berechtigt anerkennen
NusSsen

Gehen WL aber eiNeEN Schritt weıter un wenden WIL

Nıs dem Ausgange der Untersuchung Anagnl,
wırd unNns die auf alle Fälle überraschende AÄAnımosität des
Papstes die Ankläger als häretisch verurteilten
Buches och verständlicher werden 'T’rotz des mangelhaften
bıisher bekannt gewordenen Aktenmateriales ber die Ver-
handlungen der päpstlichen Untersuchungskommission steht
doch 1el test dafls dieselbe über die Orthodoxie nıcht
1Ur des Introductorius sondern atuch der dreı dem
CWISCH Kvangelıum vereinıgten Hauptwerke Joachim’s
entscheıden hatte und dafs ihr Urteil für die letzteren SQ UN-
Sst1& ausgefallen 1ST Eın halbes Jahr SE1T dem Erlasse
der ersten den Introduetorius verurteilenden Bulle verflossen,

Vgl Du Boulay v > 292 302 et quı12 quaedam
secedulae plerisque unerunt exhibıtae, 111 Uuarum nonnullis multa, QUaE
1ın hbello O0n eontinebantur eodem, nequiter G1 adserıpta fuisse d1-
cCuntur, CENSU1LMNM1IUS de ‚PSIS seeduhis iıllud iıdem.

Vgl Renan S II S dessen Anführungen 1NZWEeI-

deutig hervorgeht, dafs die Kxcerpte, welche Bischof Florentius
Juli 1255 ZU Anagni vorlegte, sıch nıcht, W16 Engelhardt
18 angenommen hatte, uf den Introduetorius bezogen haben.
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als W ılhelm Von Sst Amour den ıhm vorgetragenen Klagen
über cie Konniyenz der Parıser Universität gegenüber den
Liehren des GWISEN Kvangehums mı1T der Krklärung begeg-
nefe , dafls SsSCciIiNeESs 1ssens eiInNn eil Liehren soOweıt
S1e der Introduetorius enthielt verurteilt worden, während
der Zensur der übrıgen VOLr allem dıe Verteidigung der-
selben seltens einzelner Persönlicehkeiten päpstlichen ote
13881 Wege Se1 diese (+önner des Joachimismus WaLCH,
Ist nıicht schwer Z erraten noch stand eıt ‚HO-
hannes Von Parma An (+eneralmmister AIl der Spıtze des
Franzıskaner ordens, der eıfrigsten Anhänger der Lehren
Joachim’s VOL Eloris und zugleich VOon mächtigem Einflusse
auf die Entscheidungen der päpstlichen Kurıe Die engsten
freundschaftlichen Beziehungen bestanden zwıischen ıhm un
den Päpsten Innocenz un lexander W16e auch
später ihren Nachfolgern Hadrıan Nikolaus nd Jo-
hann XAl.: ıntfer dem Kardinalskollegmum zählte Gr 11AN-

chen begeısterten Freund und Bewunderer und auch aulfser-
halb der joachimitischen Kreise ug 112  a} sich nıt der Hoff-

dafs Johannes Von Parma /AdN kKeformierung der
Kirche beruten SC1

Die Könıge Von Frankreich un! KEngland eiterten da-
ach dem begeısterten Vertreter der franzıskanischen Ideeen
ihre Verehrung bezeugen, und Augenblick schien
C als ob dıepersönliche Freundschaft, die Johannes Von

Parma miıtdem Kaiser Johannes Vatazes VonL Nicaea VeLr-

band, die Griechen ZUr Rückkehr römischen Kirche be-
stimmen werde ® Johannes ön Parma stand aber mıt
SCIHNEL rückhaltsliosen Hingabe cdie Lehren Joachim’S, denen

bıs 7ı SE1INEIN Tode anhing, innerhalb Se1I1NES Ordens
keineswegs vereinzelt da; WI1e WITL AauUus Salimbene’s Chronik

i Vgl ben 384, Anm
C)\ Vgl Histoire litteraire , X D n 2063 Panfilo da

Maglıano 9  r 4534 —— 473 ; Wadding, Annales MINOTUM,
ILL, 1(1sqg: ; 1 3 ED Salımbene 8) U3 —

101 104 124 126—1929 131 133 136 149 213 ö1{(f Kungel-
hardt 89 ff Reuter 216f Tıraboschi,
Stor1a della letteratura Itahlıana Nuov ed1. S 1361
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ersehen , atten sich zahlreiche Miınoriten, un unter ihnen
hochbedeutende, ZU. Teil den Ordensheiligen zugerechnete
Persönlichkeiten W1e Hugo Von Digne, Bartholomaeus
Guiscolus, Gerhard VON Borgo San-Donino dem Joachi-
mM1ismus zugewendet Und 2UC ON jenen Angehörigen
der beiden Bettelorden , denen die Bücher Joachim’s nicht
als göttliche Ufienbarung galten, huldigte die Mehrzahl W

nıgystens biıs Z einem ZeW1ISsseEN Grade den apokalyptischen
Spekulationen , dıe Joachım hatte,, und hielt be-
sonders der ıIn Joachim’s unechten Schriften weıter AUS-

SCESPONNENEN Anschauung test, dafls den beiden Bettelorden
eıne 1n der UOffenbarung Johannis vorhergesagte wichtige
Mission bel dem bevorstehenden nde des neutestamentlichen
Zeıitalters bestimmt sel Besonders charakteristisch ist 1n
dieser Beziehung dıe [0)81 dem heiligen Bonaventura, dem
Nachfolger Johann’s VON Parma als (+2eneralminister der
Minoriten, gegebene Krklärung VOIL Off b € Z dıe CS qls
göttlıche Offenbarung aussprach,, dals unter dem jener
Stelle genannten Kıngel mıt dem Dıegel des lebendigen (xottes
der heilige Franziskus verstanden werden MmMUsSse SENAU

Vgl Salimbene 9n 97 4{f. JO1: über die Joachimiten-
gemeınde, dıe sıch Hyeres IL Hugo Digne versammelte, vgl
Salımbene 101; Renan S 125° ber die Be-
kehrung Zweler Dominikaner ‚U Joachimismus durch Hugo vel
Salımbene 104 ff.

2) 1l L legenda FranGcisel, prologus (Opera, Venetis
17/54, Vlw V 4(9) Sub apertione NamMQue sext1 sıgallı v1di, aıt
Oannes In apocalypsi, alterum angelum ascendentem ab rtu solıs
habentem signum de1l Hunc dei nuntium amabilem Christo, imiıta-
bilem nobis eif admirabilem mundo SEeTrYyUumMm del fuisse Franeciseum 1N-
dubitabili fide collıgımus. Vgl Wadding, Annales MINOTUM, L

259 Das Wadding angeführte Zeugnis des Bartholomaeus
Pisanus zeigt uns, Ww1e ernst Bonaventura mıft selinen apokalyp-
tischen Spekulationen ahm Derartigen und noch bedenklicheren
Auffassungen sollte unzweifelhaft, nachdem d1e Kurie die Unter-
stüuützung der Joachımiıten aufgegeben A&  e durch das auf dem Pa-
rıser (reneralkapıtel der Minoriten 1m Jahre erlassene Gebot,
alle älteren Lebensbeschreibungen des Yranzıskus ZuUu verniıchten
D Vdiejenige des hl Bonaventura hatte von da ab noch. offizielle
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derselbe atz findet sich unter den als häretisch bezeichneten
Artıkeln VON (+erhard’ Introduetorius 1171 SANZ ähnlicher
unfer den ketzerischen GHaubenssätzen der Spiritualen W16-

der ber auch 1111 Dominiıkanerorden hat 10An auf die
Prophezeiungen Joachım'’s VO  an den Predigermönchen des
dritten Zeitalters hohen Wert gelegt hervorragende Schrift-
ateller des Ordens W1e Stephanus de Salanhaco (gest
Gerhardus de Fracheto (gest un! Dietrich On Apolda
(gest haben dıe Dominikaner unbedenklich mıt den
Parvuli Joachım identihzıert un Hinblicke aut dıie

CISSaSUNS Joachım’'s VO  z} den zwWwölf Begleıtern des Ordens-
atifters der Parvul:i 1st die Vermehrung der Provinzen des
Dominikanerordens ber die ursprüngliche Zwölfzahl hinaus
VO  F manchen Ordensangehörigen ebhaft bekämpft und als
sünchaft bezeichnet worden In den unifraglich AUS en

Geltung entgegengetretien werden h r 1 Zeitschr kathol
L’heologıe, Jahrg VII 1883 S 396

Vgl Renan 110 Anm } ıtem » <8| capıtulo
Vegr! finem ponı haec verba Q U a iıllum angelum, Q UL habuift

de1 VIVL, Q UL apparur 1200 incCarn4at]ıonıs dom1ını1cae, Quem
angelum frater (xerardus VOCcCAalt ei, conhitetur San CLUmM TAaNC1SCUmM

2) Lube1ı sSeENTENTLLATUM. INQ U1SIELONIS 'T ’holosanae 111 Limborch‘’
Hıstoria IN Uu1S1E10N1S, 301 1tem 1UX{i2a eXposıt1onem predieti] Tatrıs

Johannıs postilla up apocalıpsım 1PSE KRaymundus credebat
ef ıintelligebat sanctum Franeiseum eEsSse illum angelum de Q UO cdieitur

apocalıpsi, quod facies 1US T' sicut sol et habebat librum aApPCT-
fum SUuax

Aeta Sanctorum. August L, P 377 S D62sq. 574, AaAl wel-
chen stellen AUC die Streitfrage erortert wiırd, ob dıe Bilder des
hl Dominikus und Franziskus der Markus Kırche ZU Venedig
auf Veranlassung Joachim’s, 1so ohl VOT der Geburt der beıden
Ordensstifter, angebracht worden

4 ) Seriptor ordıne praedıcatorum bei Martene ei
Durand V eterum ser1ptorum et mMmOoNumMeEnNTOoTrUmM amplıssıma colieeti0,

V1, 335 Venerabilıs et1am abbas Joachım, Flormensıs ordınıs
ınstıfutor, fratrıbus SULS habitum, QuEHM dietus magıster Keynaldus
beatıssıma C acceperat prophetice demonstrans quodam 110-

naster10 ordınıs SUl1L depingı fecıt Calabrıa, QAhieens 1to SUFrTeCTUrCUS
est eccles1a de1l rdo docentium, praeerıt U1LLUS ef

et S erunt duodecim praefatum ordinem regentes
parcat 1l domiınus, QulL Causam e1, C4asS1lO: dederıt ut PEI PTOVIN-
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reisen des Dominikanerordens herrührenden Visıonen, welche
Dietrich VOnNn Apolda se1ner Lebensgeschichte des Do-
mmıkus einverleibt hat, erscheinen die beiden Urdensstifter,
Franziskus und Dominikus, ebenso WI1e die Parvauli Joachim’s
als dıe Wührer 1 Kampfe den Antichrist und das
Tier der Apokalypse, 6S offenbart sich aber iın iıhnen
gleich jener (*xe1st der Weimdseligkeit den W eltklerus,
der 1n der Anklageschrift der Parıser Universität als cha-
Ia teristisch tür die Doktrinen der Joachimiten hingestellt
wurde. Zr Beschämung un Bekämpfung ‚„des schlimmen,
unvernünttigen und abscheulichen Greizes, der eitlen und
verdammungswerten Habgier der Kleriker“ hat Gott jenenVisionen zufolge die beiden heiligen Urdensstifter In die
Welt gesandt; schwere Straigerichte werden dem Weltkleru&s

AÄussıicht gestellt, die Könige und Fürsten werden sich
HEegCN iıhn seINESs überreichen Besitzes erheben , wäh-
rend auch die Mönche Kämpie mıt den Bischöfen ihre
Klöster un Privilegien führen haben werden So all-
gemeıin verbreitet W ar jene joachimitische Auffassung der
Bedeutung der beiden Bettelorden, dafls die 1mM Jahre 1255
von den Generalen des WFranziskaner- un: Dominikaner-
ordens, Johann VO:  b Parma und Humbert on Komans,ıhre Urdensangehörigen gemeınsam erlassene Kineyklicamit unzweildeutigen Orten aussprach, das nde aller Dinge
eCl1arum diıvyısıonem hie propheticus et apostolicus NETUS tolleretur.
6Ganz analog ist dıe Hemerkung eiINes zweıten ANOonymus AUS dem
Predigerorden (Martene ei Durand Stante ılla
prophetia (Joachimi) t1meo COÖOSs 9 quı CAUSAaT: et, 0CCcasiıonem

CUS a.b ordıne tolleretur.
dederunt, ut per provınec1arum divisionem hie prophetiecus et apostoli-

;} Acta Sanectorum 625 fF Vgl besonders die Stellen:
Surgent religios] contra eP1SCOPOS propter In OPPTESSa monasteria
et. privılegla annullata, reSCSs et principes CONTrAa elerum propter POS-SessS10NUmM et dıvıtiarum affluentiam et regnum 1n S! 1psum diyısum
desolabitur , und ebenda : Mihi VeTO de divina. provıdentia adıniranti
dixıt dominus: SEeTrYVYUMmM NECUM electum Franeciseum ad koe In mundum
destinavi, ut elericorum QVAar: malam, irrationabilem ef detesta-
bilem ostenderem quaestumque inutilem et damnabilem confutandoelibertatem misericordiae imitabılem cCOomMprobarem.
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5C1 da und deshalb habe ott dıe Mendikanten ZU. Heıle
der Menschheit erweckt die beiden Orden Sind. die Z W E1

groisen Lichter, welche dıe dunklen Schatten des 'Todes
erhellen bestimmt Sind die Z W 61 Posaunen des Moses, dıe
Z7zW.C1 Cherubim , welche ihre Flügel schützen: über die
OChristenheit ausbreiten S1e sınd die Brüste der Braut
welche die Kleinen 11l Christo nähren sollen m1T cdiesen

ıdentihzıieren dıe beidenVergleichen sich nıcht begnügend
Generale SANZ Anschlufs Joachim ihre Orden nıt
den ZWCOC1 Zeugen und den 7 W CL ()lbäumen der Apokalypse
(AA1 3 mıiıt den Z W 61 tkeuchtenden Sternen, die ach den
sıbyllınıschen W eıssagungen W IC 16L Tiere aussehen und
AL KEinde der Welt dıe Demut und freiwillige Armut Ver-

künden sollen

Waddinga 111 D 380 Salvator seculı
diebus 1sSt1: f3 ul duos nOsStros ordines minısterıum
salutis, pr indubitanter credıtur , SUSCHITLAYVIT sunt (ut a{
de1 xlor1am loquamur, 16  - nostram) duo ON Jumınarı1a, QUAaC Iumme
celest1 sedentes 1881 tenebris et, umbra moOrTrtIs ubique terrarum ılhıumı-
nanft. et, mınıstrant SUNT, duae tubae Moysis hı SUNT
duo cherubin plenı sc1ent]12 las SHNAaSs extendentes ad populum,
dum .PSU verbis ei exemplıs protegunt h1ı sunt duo ubera

h1 sunt, duoSPONSAC, eX Qquibus parvuh Christo lac sugunt
Hi ohlıyae splendorıs, Q uı assıstunt dommatorı unıyersa4e terrae
h1 Sunt, duo testes Christi, QuLl SaCCIıs amıct.] predicant et, testi-
mMOonN1ıUmM. perhibent verıtatı. hi SUnNt illae duae stellae lucidae, QqUa6
secundum Sibyllinumvaticinıum habent SpECIES quatuor anımalium,

diebus NOomMIME agnı vocıferantes 1 directione humihi-
tatıs ei voluntarıae paupertatis. Vgl damıiıt Joachim ONC. V:, DÖ,

76 D duo VE angeh MITfUNTUL Sodomam u Moyses et Helias,
QuU12 duo SUNT CNCTA spırıtualium V} QquU1 mıttuntur domıno
predicare mundum Kxpos Apocal 40 b quod Lamen et, de
ultıma predicacıone, QqUE rı PTrOX1IINO, intelhligı potest, de QquUa
pETSONA Joannis ordını, QUCHL Joannes 1pse designat, SEXTO angelo
tubis canentıium dıiıetum est. oportet ıterum prophetare etfc 1bid.

1462 1g1tur secundum Hieronymum, quod videtur hıe diectum de
Helya et S CIUS, NOn carnalıter secundum lıtteram, sed spırıtualıter
est intelhgendum quodsı spirıtualıter eft 19107241 carnalıter, aut el mMOodo,
QquUu©o Joannes venıt 111 spırıtu et, virtute Helye, duo alıquı venturı Sunft.
4ut e1S duo ordines spirıtuales intellıgendı sSunt, Q U1 pugnaturı
sunt C bestia |testes | possunt secundum spırıtum ACCIPI
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Den gewaltigen Fınfluls, den , WIOC AUS dem Vorstehen-
den hervorgeht die Ideen Joachım aut das gesamte Mönch-
tum auch die Jesuiten haben späterhın als die Prediger-
mönche Joachim’s gelten wollen geübt haben, NUSSeCN
WIl uUunNns vergegenwärtigen WITr ach den Ursachen
forschen die ZU.  — Niederschlagung der Anklage das
W: Kvangelium geführt haben en  b W Ir VON deı Be-
ziehung der ]oachımitischen W CISSASUNgEN ber dıe Parvuli
auf den Minoritenorden absehen, hat en prinzıpieller Unter-
schied zwıischen den Hauptsätzen des Introduetorius, SOWEIT.
siıch AUS dessen Fragmenten Schlüsse zıiehen lassen, un: dem
CWISCH Kyvangelium selbst nıcht bestanden Hat auch
Joachim sSeinen dreı Hauptschriften mehrfach auf das
Problematische aller sSCc1Nner CISSASUNSCN und die der Schrift-
erklärung, WI1G jeder menschlichen Krkenntnis SCZOYENEN
Schranken hingewiesen, sınd doch OE Hauptsätze ber
die drei Zeitalter, ber den Begınn der Zieit des KEvangeliums
des heiligen Geistes mı1T dem Jahre 1260, ber die Ersetzune
der jerarchie und des Weltklerus durch den Mönchsorden
der Parvuli bestimmt gefalst, die chronologischen Berech-
NUuNSeN auf Grundder symbolischen Drei- und Siebenzahl
miıt entschiedenem Anspruch auf autorıtatıye Geltung auft-
gestellt , dafs daneben Joachim’s formelle FErklärung der
Unterwerfung _SC1INer Schrifterklärung untier die Entscheidung
der päpstlichen Kurıe aum Betracht kommt. K  1e Reu-

Auo 171 1DS1, Moyses et Helyas, () UOTUM UNuSs designat ordiınem eleri-
ahus ordiınem monachorum 147(82 vel certe duo OT-

dines 1ustorum , Q U1 designantur PEr ıllos SCPE dietum
est, hoe lıbro, quod QUatuOr anımalıa. spirıtuales ordines designant

148 b duo ordınes 1st1 LypO duorum VITrOTUM, due olıve
et. duo candelabra. ciet1 sunt, Qu12 et leo charıtatıs ardent et, splen-
ore sapıentıe lucent, Q UOTUHM specıialıbus CONZTUIT MOoNnachı1s,
alterum eleriecıs CONVENITE probatur Vgl dı ]Joachimitischem
(xeiste gehaltene Predigt des Minoriten Bonaventura VO'  > Iseo be] Sa-
iımbene a () 115

Vgl cta Sanctorum Maı, s NaL; 149 Corn Cornehi 4&
Secunda edLapide, J7 cCommMmMentarıus apocalypsin Joannis.

Veneta, 1014 46 et, 144, sıch der Verfasser aut die Prophe-
zeiungen der hl 'Therese beruftft.
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te1l sehr richtie bemerkt nat beweist UL JEHC KErklärung,
dafs Joachim ebenso sehr für einNnen treuen Sohn der 0_
ischen Kırche, WIe für CIHEH gotunspırıerten FPropheten hat
gelten wollen S1e ändert aber nichts der T’hatsache, dafls
durch den allgemeınen (Geist und zahlreiche unzweıdeutige
Aufserungen der Schriften Joachim die Yükunft des Christen-
tums rage gestelit die unvollkommenen Zustände der
Kirche schonungslos WI1e 1416 UVOTLT aufgedeckt und der Anrfs
lösung aller kirchlichen Ordnun dem revolutionären Geıiste,
W1e sich besonders 111 der späteren Entwickelung
des Franziskanerordens ze1gte, T'hür un hor geöffnet
Nur dıe Ausnahmestellung, dıe Joachim als gottbegnadeter
und wunderthätiger Seher 111 der öffentliıchen Meinung
mentlich Itahens einnahm , VOT allem aber die Bedeutung
SCHIGTI: Prophezeiungen für die beiden Bettelorden kannn Ul  N

die durch die Untersuchungskommission Von Anagnı CIL-

FAaNSCHC Freisprechung der Hauptschriften Joachım S CIr -

klären, die be]1 unbefangener Beurteilung als vollsten
Sinne des W ortes häretisch hätten gelten I1USSEN D

uch 7ı Verurteilung VON Gerhard’s Introduetorius hat
11ELAIL sich Anagnı offenbar 1LUFr mI1T wıderstrebenden Ge-
fühlen entschlossen Daraufhin deutet erstlich die mi1ı(sbil-
ligende Aulfserung des Papstes Alexanderı ber cdie
„boshaften“ Ankläger Schrift, worunter höchstwahr-
scheinlich die PariserUniversitätslehrer 7 verstehen sind;
desgleichen der Umstand , dals der den Introduectorius
verurteilenden Bulle geradezu ängstlich jede Kritik des-
selben vermıieden un der Beschlufs, denselben ZU unter-
drücken, verkündet wird Und WIC vorsichtig ist INAan be1

Kaum 1st derder Ausführung dieses Beschlusses verfahren!
Befehl Ur Konfiskation des Introduetorius und der AUuS ihm

Anklageartikel Parıs eingetroffen , IstT. auch

Pa O5 359
2) Man vergleiche dıe ebenso scharfe als zutreffende Kritik

welche dıe Provinzilalsynode Von Arles zwıschen 1263 und 1266 9
den Doktrinen Joachim’s geübt hat (Mansı, Sacrorum eoncıl1orum
NOVA colleetio0, SA col 1001 f.)
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scechon eıNe 1LEUE W eISUNG den Bischof VO1 Parıs aut
dem CDC , die ıhm die schonendste Rücksichtnahme auf
den Ruf des Franziskanerordens ZU. Pflicht macht, damıiıt
nıcht dessen Feinden Un Neıdern die Konfiskation der on
einem Angehörigen des UOrdens verfalsten Schrift erwünschte
Gelegenheit ZU  er Herabsetzung der Minoriten In der öffent-
liehen Meinung gebe. Wer hört nıcht auch hier das Mifs-
trauen dıe Parıser Universität, d1e den Kampf SC
die Bettelmönche 10 recht eigentlich In Scene yesetzt, deut-
ıch durchklingen

ber auch nachdem der Bischof VO  - Paris eiIn volles
halbes Jahr mıt der Ausführung des ihm gewordenen
trages zugewartert, dafs a,1S0 während dieser Zeıt der In-
troductorius ungehindert ın weıteren reisen verbreitet WeET-

den konnte, wırd iıhm VO päpstlichen Sstuhle keinerle] Mif(s-
billıgung züuteil, dagegen wırd es iıhm wiederholt nachdrück-
ich ANS Herz gelegt, bei der Konfiskation des Introduetorius
und der ım entnommenen Sätze, die 1n Gregenwart des
Kanzlers der Pariser Universität geschehen soll, jedem Ärger—
N]ıS vorzubeugen. Das Ungewöhnliche In dem V orgehen der
Kurie trıtt besonders deutlich hervor , WITL die Aus-
führung des Verdammungsurteils über die Streitschrift der
Pariser Universität „„de periculis NOovıssımorum temporum ““
damit vergleichen. ort e1iNn geheimer Auftrag den
Bischof VON Parıs möglichst diskreter Unterdrückung
eines nıcht einmal aqausdrücklich qls häretisch bezeichneten
Buches, das 1n Anagnı heimlıch verbrannt wiıird hier eine

Mattha.efis Paris %o z ad 12356 audıtıs igitur hine
nde querelıs praecepit Papa, ur S ılle lıber, QueHM evangelıum
4eternum nominant, secrete et, sı posset nerl; sSıne fratrum sceandalo
combureretur et alıa, QUAC de Joachim corruptela dieuntur
vigıllanter 1gıtur procurante diligentia dominı Hugonis cardinalis' et
episcop] Messanensis, Qquı de ordıne praedicatorum extiterunt, caute A,C.
tacıte procuratum est. ıta u tumultus a.d horam conquıierıt. Weiteren
Kreisen wurde 6s überhaupt nıcht bekannt, dals der Introduecetorius
verurteilt worden , So dafs Jange nach dem Prozesse xerhards Salim-

bene einen seiner Freunde Vor der Lieektüre des Introduetorius Warnch

mulste (Salimbene a. 2301
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Reihe VOL Bullen die gesamte Christenheit Könıg
Ludwig den Heiligen uUun: den französischen Kpiskopat
und Klerus, die sich den stärksten usdrücken ber die
zenslierte Streitschrift ergehen und deren allgemeine Vernich-
LUuNg verfügen 1 dort wıird em Bischof der E1 halbes
Jahr den ıhm gegebenen Auitrag unausgeführt gelassen, die
Ansetzung Wrist FÜr cdie Kinlieferung der Kxemplare
es verurteilten Buches anheimgestellt 1er wırd VO Papste
selbst e1N6e Frist VON acht agen bestimmt und die weltliche
Macht ZU Eınschreıten die dem päpstlıchen Gebote
Zuwiderhandelnden aufgerufen D dort endlich wırd mıt keiner
Silbe des Verfassers des Introductorius , den die päpstliche
Kommıissıon ohl kannte, Krwähnung gethan die ber ihn,
und ZW ar nıcht VonNn der Inquisıtion , sondern VonNn SC1INEIN

Orden verhängte Sstrafe bestand darın, dafs Gr VOIL Paris
1n <Äicilianısches Kloster versetzt un VONn den priesterlichen
Funktionen suspendiert wurde D o W iıilhelm VON St Amour
aber wird von der Kurle, obwohl SCcC1IH Urteil rücksicht-
ich aller Von ihm behandelten Fragen der Kmtscheidung des
römischen Stuhles ınterstellt hatte, ec110165 ehramtes eNTIsSetz

die Verbannung aufserhalb Frankreichs getrieben und des
Kechtes, predigen und theologische Vorlesungen halten,
tür beraubt

Die Parteilichkeit und Ungerechtigkeıt solchen Ver-
fahrens hat an enn auch 1n den verschiedensten ortho-
doxenKreısen ebhaft empfunden und verurteilt, und der
offiziellen Freisprechung der Schriften Joachim’s ZU 'LTrotz
ist. namentlich Frankreich der Kampf den Joachi-
1LUSINUS och lange erbitterter W eise fortgesetzt worden
iılhelm on Amour hat sich nıcht begnügt, der 1112

Jahre 1264 erschienenen Bearbeitung der Schrift
früheren An„ De periculıs NOV1ISSIMOTUM temporum

klagzen das W. Kvangelium ZU wıederholen, sondern

Du Boulay w 310f
\ Ebd 315

salımbene D >
Du Boulay

Zeitschr VII
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1st auch eEiINeEIN EISCHEN Werke dıe Bekämpfung der
einzelnen Liehren der dreı Hauptschriften Joachim’s O
treten Der zwischen 1263 und 1978 verfalste Traktat

De Antichristo et mıinıstrıs *® wıederholt die dem
früheren Werke gemachten Ausfälle die Bettelmönche,
dıie als Vorläuftfer und Jünger des Antichrists erschemen,
macht aber atych dıe W eltgeistlichen und dıe kırchlichen
Behörden für das Unheil verantwortlich das JEHNE durch die
ungehinderte Verbreitung der Joachimitischen Irrliehren
richten Seıite Seıte strıtt miı1t Wilhelm VO  w Amour
SCc1H begeısterter Verehrer Rutebeuf dessen beilsender Sa-
t1re schon eginn des Kampfes der Dommikaner mI1T der
Unıiversıität die Bettelmönche ZU1 ZYaelscheibe gedient hatten
Mit Kühnheıt ohnegleichen W16S auftf das Verkehrte
der mönchischen Askese hın tadelte MIt rücksichtsloser
Schärte die Begünstigung der Mendikanten durch Ludwig
den Heiligen und stellte VOrLr allem die Minorıten
iıhrer Parteinahme für das W. Kyangelium als Feinde
der Kirchenlehre und Vorläufer des AÄAntichrists hin „ Wäh-
rend Kreta, Sicılien, Cypern und Corsıca “, ruft ent-
Tüstet AUS, „ Von den Ungläubigen bedroht sind, x1ebt sıch
der französische König müssıgen Träumereijen hıin un denkt
aut die Erbauung Konvente für diejenigen , welche

Glauben uen ott und e1n eu€ES

Evangelium predigen, Uun! Jälst dıe Heuchler ungehindert
ihre verderbliche Saat der Hauptstadt ausstreuen “ 3 In

Hıstoijre litteraire de 19 France, X 468 —476
2) Vgl über ıhn ‚„ Histoire litteraire de I Franece“‘, A

71194.
3) La complamte de Constantimoble 37 5SQq (ed Jubinal 1874,

1, {19)
„Jsle de Cret Corse et, Sezile,

Chypre, douce terre et douce ısle
On tu1% aVOTIENT recCOUVYTAaNle,
uan' autrul pile
1 TO1S tendra S  Or concile
Comment A10uls s 6 vıinz France:
Et fera rem:

cels quU1 font GCTEANC!
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dem (+edichte ber die Pharısäer deutet er esSs alg e1n Vor-
zeichen des Herannahens der Herrschaft des Antichrists,
dafts die Mendikanten em Glauben das wahre Evan-
gelıum Ohristi untreu geworden sınd und nNstatt für die
Wahrheit einzutreten mı1t irıyolen Lügen das olk be-
irugen In dırekte Verbindung mıt dem Minoritenorden
wird das W, Kvangelium dem geıstsprühenden (4e-

währenddichte ber die Orden Von Parıs gebracht
der Satıre „De saınte eglıse ““ Rutebeuf sich VON allen los-
Sagt; ıe den „füniten Kyvangelısten “, unter dem ohl
Johann VO  a Parma verstehen haben, ihren rechten Bru-
der, Meıister un:' Mınıster NENNEN : und uch VOT ott
hofft der Dichter, werden die dem wahren Christentum ent-
fremdeten Asketen S16 auch den Lehren des

OVEe. Dieu et; NuUeEVeE Evangile %
Et jera, SsSeIer Dar doutfance
Y pocrI1s1e, SCHLANCE,
Qu1 est dame de Geste vıle.*

1) Du Pharısıan D0sq 101 S q- ; . I7 249 Sq0.
„ Granz robes 0nNt de sımple laıne,

Kt x ] SONT de simple
ET Dar ( V607 plainement
Que est CONrE L’avenement

AÄAntecrist
Ne eroJeNt Das le YOL esCr1s8t

l’Evangile Jesu-Crist
S| es!

Et men Onges 16€! et; voles
Por decevoir
La gent eT, POr APErGEVOLT
S’A voudront
GCelu1, UUl vient
Que DAr tel xent VenNLr eovıent
Quar 11 vendra, ]Jıen 1 sovJ]ent
YPar ypocrites
Les prophecies en Sont. escr1tes
ÖOr VOUS Al tel gent deserites C6

Les ordres de Parıs 61 Sqq 1, 192
„ De 1ı Cordelier POUF la corde

Pueent le Dien acorde,
Buer sont de 1a corde encorde
N’a Das granment Que concorde
Fu Par ?7anx et; acordeli
Un lıyrre dont je descorde.*‘

SA
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Evangeliums folgend, W16 Schafe W ald und eld hausen,
keine (+nade finden 1.

Gegen dıe Joachimiten der Provence, die ANO-
kalyptische Schwärmerei besonders uppPISEr Blüte stand
1st gleichzeıtig Erzbischof Florentius VO  w Arles offizieller
W eise eingeschritten, derselbe, der Jahre 1255 Anagnı
die Anklage die TEl Hauptschriften Joachim erhoben
hatte ])ie VOL ihm zwıischen UunN!' 1266 also uUrz
nach dem Beginne des VON den Joachimiten ANSCHOMMENCH

e5dritten Zeitalters, abgehaltene Provinzlalsynode

De Saıinte Kglıse 3lsSQq IL, D A{
„ Vous (eVv1nNs et, OUS dıscredistre,

‚Je jete fors de 11072 1tre;
De NOn 1Ure devez fors estre,
uan le CIHNQULEINE esvengelitre
Vost’ Aro1t rere, mestre et menıstre ;
De parler (dou TOL1 celestre,;
Encorxr OUS fero1t champ estre
OM autre brebiz chanpestre,
il Q Ul font 1a ovelle espıitre
Vous estes m1ıtres Das mestre:
Vous Z Dieu L’oroille destre
Dieux OUS y1ete (ie SON regitre,
De Son reg1stre, 11 N € puet mals.**

Die Verfasser der (Gallia chrı  ST1ANA col 5(0) haben AUS
den KEingangsworten der Statuten, welche e unter dem Vorsitze des
Erzbischofs Florentius abgehaltene Provinzlalsynode (Mansi, Sa-
CTOTUMM econcıllorum NOVE collect10, col SQg.) erhels, den
Schlufls ZE6ZODECNH, dals dieselbe ‚Jahre 1260 stattgefunden habe
l1eser Vermutune 1st uch H Reuter (a 300 Anm 12)
und Fregeı (a “ 14) gefolgt Nun ersehen WITLT ber AUS
der (+allia. christjiana dafls der Vorgänger des Florentius, Bertrand
noch Mai 1262 als Erzbischof on Arles urkundet und be:
näherer Prüfung der Kinleitung Z den Provinzjalstatuten des Flo-
rentıus erglebt sıch keinerle1 Veranlassung, dıe Synode die Zeit
VOoOTrT dem Jahre 1263 SetzenNn In N Kıinleitung heilst. VvVon
den Joachimiten: Diıiyıdunt eti1am ei dıstımguunt ofum hoe spatıum
labentis sqecula, ı trıa. tempora, UOTUmM partem PTIMam patrı attrı-
buunt, sc1ılicet Spırıtus et leg1s Mosaicae, secundam attrıbuunt filio,
uam appellant spirıtus oratıae ei, duravıt NN 1260, ertiam spirıtul
SanCLO, UQ Aicunt LeEMPUS amplioris gratlge et, verıtatıs revelatae
Mit diıesen Worten r offen bar nıchts anderes gesagt, als dalfs für

Joachimiten das neutestamentliche Zieitalter mit dem Jahre
e1nNn nde erreicht hat, für die chronologische Fixierung der Synode
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Fingang ihren Beschlüssen darauf hin, dafs zahlreiche
Anhänger VO  } Joachim’s Lehren sich damıiıt befalsten,
joachimitischem Geiste abgefalste Kommentare der Are-
atischen Kirchenprovinz sowohl aqls 1111 Auslande Ver-

Dreıten, festen (Glauben daran, dafs mit dem Jahre 1260
das Zeitalter des heiligen (+eistes angebrochen SsSe1l Indem
Florentius die grundlegende Doktrin Joachim’s VOoONn den
rel Zeitaltern und den TEl Testamenten ausiührlich wıder-
legt un als sakrılegisch bezeichnet NımMmMm auch D:
stimmte Stellung ZU dem Kyvangelum a4eternum

Vorsichtig SCHUS, Tühere erfolglos gebliebene An-
klage Joachim Schriften unerwähnt lassen, spricht
doch Florentius SEC1INECIL Abscheu VOTLT diıesen unumwunden Aaus:

nachdem der Verurteilung des Introduetorius gedacht
nennt Cr, bedeutsamem Gegensatze den Anschauungen
der Kuriıe als das „ Fundament Past “ die Konkordia
und andere Bücher Joachim’s nd we1lst. den Einwand dafls
diese VON der Kirche nıcht verurteilt worden 9 m1 der
den wahren Sachverhalt allerdings bedenklich verschleiern-
den Bemerkung zurück dafs 1Ur der Umstand dafls
Schriften Von Mönchen Winkeln un Höhlen
versteckt gehalten worden, dieselben VOTL der Anathemisie-
ruNSs bewahrt habe inwieweit das von der Synode Cr -

1ıst aber NuUur viel ıhnen entnehmen , dafls dıese nach dem
Eintritt des Jahres stattgefunden hat Nach IN Deries
CP1SCOPOTUMHM, 494), dessen Quellen INır leider 111017° ZUum Teile VOT-

hegen, T Florentius ST Juli ‚Un Erzbischof Von Arles er-
nannt worden und An Maı gestorben wonach ‚1so die Sy-
node cdıe Zeit zwischen nde 1269% und Anfang 1266 setfzen

Mansı A col 1003 et lieet Nuper praesentibus nobis
et. procurantibus Sancta de1 sede apostolica damnata fuer HNOVA

quaedam, QUAaC hıs pullulaverat doecetrina venenata eyangelıı SPIT1-
TUSs SanCi1 pervulgata NOMINC, A s 1 Christı evangelium HON aeternum,
HGU spırıtu SanCtoO Narı debuisset. tanquam pestıs huiusmodi
fundamenta NOn disecussa uerint NC damnata Lbrı videlicet CONCOT-
dantıarum et alıı librı Joachitiel, Qul maljornbus NOSTrIS qu: ad
haec tempora remanserunt intact., utpote latıtantes apud quosdam
relig10s0s angulis et antrıs, doetoribus INd1scuss], Qqulbus S11 Uu11-
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assene Verbot, ]oachimitische Schriften Lı lesen un
verbreiten VO  b Krfolg begleitet WaLrL, entzıeht sıch UNsSe

Beurteilung
ber den Leitern der ]Joachimitischen Bewegung hatten

siıch unterdessen auch VOonNn anderer Seite her drohende (+e-
waıitter ZUSAMINENSEZODEN. So weıte Verbreitung auch der
Glaube das Kvangelium des hl Geistes, WI1e WILr oben
sahen, den beiden Bettelorden, gefunden hatte ,
konnte diıeser doch standhalten , als der Gang der Welt-
geschichte Joachim’s Prophezeiungen unertüllt liefs, als alle
die Zeichen ausblieben welche em Begınn des dritten
Zeitalters vorausgehen sollten Schon der vorzeiıtlge Tod
Friedrich’s der ach dem (+l1auben der Joachimiten als
der Antichrist der Apokalypse der Kirche dem ‚PST-
lichen Sstuhle das Straigericht (xottes vollziehen sollte, hatte
auch die begeistertsten Anhänger der ]oachimitischen Lehren
aulser Fassung gebracht Salımbene erschrak als Gr die
Todesnachricht vernahm der erst nach langem Zweifeln
(‚Hauben sehenkte Als aber auch Konrad ohne dafs

iıhm die Zeichen des Antichrists hervorgetreten , dahin-
egangen und die Kurie, anstatt Einbufse An ihrer
Macht ZuUu erleiden, unbestrittener enn JC die G(Geschicke der
christlichen Welt entschied da aren es ohl NUur WEN1Z6€,

natı fuissent nHullatenus ınter SAaCT"  S 1108 et, SAaNCLOTUM codices mMıxXt1
remManNsıssSENT,, MIn aıa modica Joachitiaca opuscula, Q UAC a
PETVENETEC nNnOotıt1AM tam solemn1te); SINT. damnata 1NOS CTSO etfc Die
aufseroördentlich schwerfällige, überdies unvollendet gebliebene Periode
scheint I1Tr 1Ur unter der Voraussetzung eC1INEN INn ergeben, dafs

dem Satze „ amg uam pestis damnata ““ die Konjunktion ‚ CAM-
quam ** UÜber dender Bedeutung Von ‚„„quon1am ** gebraucht ist.
(GQebrauch Von ‚„ tamaqauam ** als kausale Partikel der Bedeutung
„ weıl angeblich ‘‘ beı Taecitus vgl Dräger Historische Syntax der
Iateinischen Sprache, Bd IL, {8} und über eC1INEeN ahnlichen (+e-
brauch ÖN „tamqguam “ der Vulgata vgl Ducange, (x+lossarıum
mediae infimae latınıtatıs, VIL, 504 UÜber die besprochene
Stelle vgl Freger CN und Reuter 300,
Anm 1 dem letzteren zufolge ist der Sinn der Stelle der, dafs Flo-
rentius die 5Sache hinstelle, als ob ZU Anagni uch die „Kbri CON-
cördantiarum et g  allı librı Joachitiei“ verurteilt worden SCICH.
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dıe den offnungen , die S1C auf das Jah] 1260 gesetzt
hatten festhielten Die gedrückte ımmung der ]oach1-
mıtischen Kreıse Periode lälst uUulLSs recht deut-
ıch die Aufserung Salimbene’s erkennen , habe sıch da-
mals entschlossen, fortan „ HUr das glauben ; W as er mıt
SECcINEN Augen sehen könne *‘

Johännes Ön arma (+erhard von Borgo San Donino
Für den unerschütter-und ihre Getreuen dachten anders

liehen Glauben (Gerhard N die Prophezeiungen Joachım’s
gıebt CS ohl keinen besseren Beweıs, qls dafls er Jahre
1295; als die Hohenstaufen ihre politische olle für er

ausgespielt ZU haben schienen, den römıschen Schattenkönig
Alfons VO.  5 Kastıilien als „den verfiuchten Antichrist“ be-
zeichnete, UL selben Zieit als dıeser, unterstützt VOoONn Lud-
W1S dem Heiligen siıch 198891 dıe Bestätigung Sec1INer Wahl
durch aps lexander bemühte Als KEizzelino da Ro-
IHNAahÖ , der für Alfons Parteı CNOMMEN , &. 31 August
1258 den päpstlichen Legaten , Erzbischof Philıpp VOonNn Ra-
VENNA; bel TorriceHla besiegt un gefangen hatte,
zweiteite Gerhard keinen Augenblick daran; dals dıeses Kr-
GCI9N1S den Begınn der Herrschaft des Antichrists bedeute

1 Salımbene 57 131
Salimb eN e 234 G(rhirardınus| ‚oLum illud XN

capitulumIs 424eexponebat dequodam rcSC Hispaniae, scılieet de
rege Castellae(capitulum ea S1IC  »A dieebat : v4e terrae cymbalo
alarıum etfe Q u a finem) dixi S1D1 dieis ergo, quod ıste
e  X Castellae , Q Ul modo regnat, est. antichristus? Et alt absque
dubio antıchrıstus ille maledietus, de QUO 1NeSs doctores et. SanCtl,

de hae mater12 locutı sunt dixerunt Et derıdendo Qixı s1ıbı
SDETO deo NCO , quod u NVENIE! deceptum KEt CUN) haec
dixissem, subıto apparuerunt multı ratres el saeculares Pr pOost
dormitor1um et CUM trıstıt1a MUtUO loquebantur Et dıxıt mihji ade
et ausculta qu1d dieunt Q U1 trıstıt.La videntur referre rummo

Ivi et redı1 et dix1ı S1 dieunt, quod domınus Phylıppus archıepis-
COPUS Ravennas ab leilino Captus est Et dixıt vlides, Q u14a 1A0 111-

cıpıunt myster1a UÜber asS erhältnıs Alfons Z Papst Alexan-
der Ludwig dem Heiligen und Kızzehn vgl Busson Die Doppel-
wahl des Jahres 1257 S } Schirrmacher, Die etzten Hohen=-
staufen, 141 144 {t 17 1(8
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Johannes VON Parma anderseits, dem bei der Verwirklichung
der ]Joachimitischen Ideen eC111€e hervorragvende Rolle ZUSE-
dacht WAar, schıen entschlossen , dem Glauben die ffen-
barungen des Kalabresen auch die Exıstenz e1iNeSs CISCHNECN
Ordens ZiU. Opfer bringen Im Wiıderspruch mMi1t dem
pseudojoachimitischen Kommentare 7ı Jeremias der die
z W e1 Orden der Prediger, auf welche Joachim’s Prophe-

hinwıesen, schlechtwegz mıiıt dem Dominikaner- und
Franziskanerorden identihnziert verkündete Johannes als ıhm
gewordene göttliche Offenbarung, Minoritenorden werde
ach heftigen Kämpfen eEiNe Spaltung eintreten zwischen
den strengen Beobachtern der Regel und denjenigen welche
dıe päpstlichen Privilegien un Deklarationen befürworteten
alsdann aber werde die u Kongregation der „Armen“
entstehen, die Von ott begnadet durch gewıssenhaite Ob-
SECTIValz siıch azu befähigen würden, Stelle der Kleriker
als berufene Lehrer und Prediger des göttliıchen Wortes
autfzutreten *.

Wır haben WENISCF Veranlassung, der Authen-
1cıtät dieser Aufserung Johann’s VO  a} Parma, die allerdings
eE1INEe völlige I1HHEeTeEe Lossagung des Generalministers Von
SE1INEN. Orden bedeutet, zweıfeln , A SEC1IN mıiıt ihm eENZE
befreundeter Ordensbruder Hugo VO  5 Digne, C106 der her-
vorragendsten Persönlichkeiten innerhalb der ]oachimitischen
Kreıise schon 1111 Jahre 12458 ähnliche Anschauungen VeOeLr

treten hatte Als damals 7 W E1 Provencalen sich ZU Kın-
IX den Minoritenorden be] Hugo meldeten, schlug dieser

W addıng Bd IV 2f Capıta aCCuUusat]ı0onNıs -
tavıt Bernardus Bessa, Bonaventurae SOC1US teI1 T10 quod
velutı inesset, spiırıtus prophetiae fratrıbus praedixerit 111} duo ho-
INıNuUumM €NETA ordinem diyısum 1r1, ur  S regulae observatores

COS, Q Ul prıvıleg1a et deelarationes procurarent sed AC-
CESSUTU] d1ıyısıonem hane duplex certamen verborum postea
Orturam paupcrum CONgregatıonem, ore coelı et dej benedietione
pınguandam, QUaC perfeete regularıs ereret. semiıtas observantiae..

Über SECINE schriftstellerische L’hätigkeit vgl Histoire litteraire,
XXIL, 293 Panfılo da Maglıano thuft SC1INET bezeichnenderweise

keine Erwähnung.
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ıhr Auifnahmsgesuch aD und gab ihnen dagegen unter Hın-
W eISs auf die bevorstehenden vöttlichen Strafgerichte den
+at als Einsiedler den äldern leben nd sich VO  S

urzeln 7ı nähren Die Abgewiesenen stifteten ohne
Zweifel Hinblick auf die den ]oachimitischen Prophe-

bedeutsam hervortretenden ZWC1 Zeugen der Apo-
kalypse, die miıt Säcken angethan sind (Apoc X 1 3 den
Bettelorden der Saccatı dessen rasche Verbreitung

der Provence Italıen , Frankreich un Kngland
intellektuellen Urhebeır die heitigsten Anteindungen se1fens

In demselben Jahreder provencalischen Minoriten
(1274), dem dieser Orden der Saccatı oder Boscarioli
USaIliLeI nıt dem gleichfalls AUS ]oachimiıtischen 'Tendenzen
hervorgegangenen Apostolikerorden VON Gregor aufge-
hoben wurde 7 sprach Hugo VO  w} Diene C1INEIN Briefe
den damals als Einsiedler (Grece1i0 weılenden Johannes
von Parma die Hoffnung auUS, dafs 1n kurzer Zieit nachdem

Vgl Salımbene 109 Porro homo iste Q U1 OL -

dinıs „ trum IN1LNOTUNLN petebat INSTESSUM fiunt PTIIRCID1LUH ordınıs
HıSaccatorum, et. habebat SUOC1IUNL) Q Ul sımılıter iIntrare volebat

spiırafı SUNTt nutu diyıno 1n praedicatione Iratriıs Hugonis Quibus
frater Hugo dixıt Katıs ad CN et, addıisecatis comedere radices,
QUODN14AD trıbulatıones appropıng uant. Tune ıyerunt et fecerunt S1
mantellos catabriatos, sicut antıqultus CONSueverunt habere servieljales
ordinis netae Clarae istı multiplicati sunt subito ei, appella-
bantur fratrıbus minoribus de provincla Provinciae 1ronıCce et tru-
fatorıe Bosearioli: Porro frater Hugo multos habebat ordine SUuO,
e INAaX1ıMme 1n Provincila, qemulos et mordaces, et propter doectrinam
abbatıs Joachım et, Q u12 imponebant 6l, quod ordınem Bosecariolorum
fecısset Porro Saccati subito diffuderunt SC pEeI CIVvVıTAatLes
Jtalıae, 111 quıbus capıebant loca ad habıtandum et modum,
QuUEM tenebant ratres 1NOTre6eSs et. praedicatores praedicationibus
facjendis et confessionıbus audıendis et 1n acqulsıtion1bus mendicandiıs,
1psı sımılıter tenebant omnıbus Q U14, ut 31 1O0S et praedıcatores
doecuımus OMNES homiıines mendıicare Den Konvent der Sacecatı
Paris erwähnt. Rutebeuf (Ordres de Parıs 162), das
Aufsehen machende Krscheinmen deı Saccatı 1n Liondon 111 Jahre 1257
Matthäus Parıs (Chronica MajOra Luard rr V 6E und
621)

Salımbene 143
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Minoritenorden Spaltung eingetreien, Or-

den, der der Kettenträger (Catenati) erscheinen werde, dessen
Mitglieder solchen rad VON Vollkommenheit erreichen
würden, dafs diejenige der Dominikaner und Minoriten da-

nıchts bedeute
Die ENSC Verbindung, 111 welche Johannes Von Parma

die on ihm 105 Auge gefafste durchgreifende Keformierung
des Mönchtums MIT den ]oachimitischen Doktrinen gebracht
wurde für ıhn verhängnisvoll So stark auch die Partei
Minoritenorden Se1IN mochte dıe sıch der VOL Johannes VeT-

fochtenen r190TFOsSCH Auslegung und Beobachtung der KRegel
des Franzıskus wıdersetzte, hätte S16 doch nıemals
den S{ULTZ des Generalmmmisters, der Zeıit des Kampfes
mehr ennn JE die imponierende Macht CiIiHETr Persönlichkeit
bekundete herbeizutühren vermocht WenNn ihr nıcht sSC1Iin

hartnäckiges Westhalten den Ideen des CWISCH KEvan:
geliums, verbunden a1t dem gleichzeıtigen reilsend schnellen
KRückgang der ]oachımitischen Bewegung ihrem Vorgehen
CDC Johannes VOoONn Parma festen Anhaltspunkt g-
jefert hätte Als auch die römische Kurie dıe Protektion
des Joachimismus aufgab un mıiıt den Gegnern des (+e-
neralministers Verbindung trat, W ar dessen ent-
schieden ; dem DBefehle Alexander’s sıch beugend, lehnte
Johannes von Parma auf dem Februar 1257 Rom

Wadding 401 Hoc tempore sub hulus A
liımıne frater Hugo de Dina, VILr INAaSNAaC erudıtionıs et spırıtu DUUOS

G1 T Mortem hanc Bonaventurae praedixit transıens per
urbem veterem et, ser1ıbens fratrı Joannı Parmensı (Aretli COMMOTraNTı
Ktenım pOost multa, QU2ZE LO sol1 Joannı erant. nOfa,

hLtterıs el explicata subdidıt Papa 1tO MOTIELUFL Passagium 101
fiıet Terıra ultra. NAare Christianorum amıttetur Aerı destruetur
rdo L’emplarıorum annullabitur Frater Bonaventura NOn ascendet
ad altıorem gradum rdo IIN OTUMM dıiyıdetur Trdo praedicatorum
aspirabit et obtinebit praedia Veniet Tdo catenatorum, Q Ul videbitur
tantae perfection1s, quod praeterıta perfect1o0 praedicatorum et,

1US obtentu yvidebıitur 1lıs et. u nıchıl. Ssollte Hugo be
seiner Prophezeiung VON den Catenati ohl den Engel der Apo-

(20, 1); der en sSchlüssel Abgrund und 1106 oxrofse Kette
In seiner Hand hat, gedacht haben?



ZUR ICHTE DES JOACHIMISMU: 417

abgehaltenen Generalkapıtel vornherein eE1INeE Wieder-
ahl a und lenkte, nachdem SC1INeEe Anhänger Tage
Jang sich el: Abdankung widersetzt un der persönlich
anwesende aps cie Vornahme Ner Neuwahl angeördnet
hatte die Stimmen aut Bonaventura VO  a} Bagnoregg10
Unmittelbar ach dem Schlusse des Generalkapitels wurde
vonL Alexander un ber Stellung den Partej]en
innerhalb des Minoritenordens keiınen Ziweitel übrig
Jassen, dıe Auslegung der Franziskanerregel S16 Inno-

gegeben atte, dem Wiıderstreben der strengen
Observanten ZUIN Trotze, bestätigt und teierlich promul-
ıer

Vgl hlerzu den kurzem bekannt gemachten Beriıicht des
Peregrinus VolL Bologna den ıhrer Kdıtıon noch harrenden ‚„ Chro-
116a VISINT Qquatfuor generalium ®” (mitgeteilt VO  - Ehrle, Ziur Quellen-

Zeitschritt ur katholischekunde der aälteren Franziskanergeschichte.
T’heologıe, Jahrg VIL 343) quod hıc generaäalıs, pOos  u: de

legatıone (jraeec1ae funt Trevel SUS, gemulhıs 1V:  9 Q Ul multı erant. 2CCUsSAaNTI-
bus eEU) domıno Alexandro, idem s1ıbı praecepit secreto,
quod. renuntjJaret. offic1i0 et Qquod nullo modo assenNtIret, S11 mM1INnıStTr1 uın

vellent in of£fcio retinere. Eit CO O, Inquit, 111 capıtulo fu1 medıiıator
ınter i  u ei mınıstros ei hoce ul OT CJUS In dem
Berichte des Bernhard von Bessa, welcher dem (xeneralkapıtel gyleich-
falls beigewohnt hat, heilst bezüglıch der Abdankung des Johannes
vVoxnxn Parma: CU omnimodae importunitatıs instant]a allegata MI1-
nisterio absolviobtinuit. (Ehrle 343.) In dem Be-
richt des Heinrich Glasberger(Evers, Analecta ad fratrum inı

histor1iam ‚ Lips. .1882], O) heilst einfach: iıbidem lin capitulo
Rome| eC1anl frater Johannes de Parma absolutus fult, ordını
‚11 decem prefuisset.

2) W addıng 2 Salımbene a. 13 Es
1s% geradezu unbegreiflich , WIC Panfiıilo da Maglıano .

446 £ alle über den Rücktritt Johann’s von Parma erhaltenen ze1lt-

genössischen un! völlig unverdächtigen Quellenberichte mıt Ausnahme
des ınzıgen Salımbene I8NOTLETCN und durch und durch 111-

se1t1ge Darstellung als cdie „authentische un: alleın wahre und rıch-
1ge, auf unwiderlegliche eCwelse gestutzte (Jeschichte * des Genera-
lates sSECINES Ordensheiligen ausgeben konnte Obwohl Salimbene den
Gegensatz zwıschen Johannes VON Parma und der Kurle möglichst

vertuschen sucht, stimmen doch einzelne Aufserungen vollständıg
1st ohl wahr-mit der Darstellung der übriıgen (Quellen übereıin :
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Den bisherigen Darstelungen zufolge ist der Abdankung
Johann’s VOLN Parma sofort auch die Verurteilung sSC1NeTr

(JÜen0ssen Leonardus {} Gerhard VON Borgo San Donino
und dıe Anstrengung Prozesses Johannes selbst
gefolgt afls diese Annahme GCiLHE 1sSt lehrt UunNSs die
Chronik Salımbene’s, der über diese Vorgänge ZUI grofsen
eile als Augenzeuge berichtet In den ersten Tagen des
September 1258 War C als (+erhard VOoOL Borgo San Do-
1NO ZU. letztenmale miıt SCc1INeEIMN Freunde Salimbene
Modena zusammentraf C] befand siıch damals auf der Reise

dem Parıs weılenden Generalminister Bonaventura,
VOL dem sıch ber die SC1IH!) Kechtgläubigkeit
hobenen Anklagen verantworfien sollte DBei em mangel-

scheinlich dafs Johannes VONn Parma VO  S Papst Alexander dem
als Joachimite verhalst Wr Salımb 131 CXOSUS fuıt quıbusdam

MMIStCIS et, Alexandro Quarto et Nıcolao tert10),
Zurücknahme SECINET Abdankung ersucht wurde? Johannes VO.  S Parma
hat nach Salimbene den Minoritenorden ı Verwirrung gebracht, SC1INEN
Freunden Argern1s gegeben und das N S  VA Vertrauen SC-
täuscht (a noch 11 SECINEN späteren Jahren schlofs
ıhn Parteinahme für den Joachimismus On der ıhm zugedachten
Krhebung ZU Kardinale AUS (a 151 Panfılo da, Magliano
kennt diese Stellen (a 450) und bringt doch über sıch

SADCNH, Johannes von Parma SC1 selbst, nıcht einmal 1111 guten
Sinne Anhänger Joachim’s gewesen !

Vgl Waddıng , Engelhardta
85 Renan a AA E KRKeuter a S 21 Der letz=-

tere Gelehrte hat den SC  S Johannes Von Parma eiıngeleiteten A
quısıt1onsprozels iırrtumlıcherweıise autf dem Generalkapitel der Mi-
norıten 1111 Jahre 125 verhandeln lassen Panfılo da Magliano xıebt
für die Reise ((Jerhard’s nach Parıs das alsche Datum 1260 4N die
Schlacht be1 Torricella, VvVon der Gerhard während SECE1INES Aufenthaltes

Modena Kunde erhielt (Salımbene 234) , fand aber
31 August 1258 STA Vgl hı Y Die etzten Hohen-

staufen, 174 Die Angabe der Mainzer Notiz, Gerhard Se1 auf
dem Generalkapitel der Minorıiten Ara Coeli gestraft und uch Von
dem Papnste Alexander AUS dem Orden gestolsen worden lälst
sıch nıt Salimbene’ S Mitteilungen der W eise kombinieren, dafs
dıe duspension (+erhard’s O1 allen priesterlichen Verrichtungen auf
dem Generalkapitel des Jahres 1257 beschlossen und folgenden
Jahre, als hartnäckig an den joachimitischen Lehren festhielt, 1N€e



ZUR GESCHIC  JEn DES JOA!  IMISMU: 419

haften Quellenmateriale, das uns ber Gerhard’s Prozels ZULTL

Verfügung steht, ist. CS schwer, festzustellen, worın jene An-
klagen hauptsächlich bestanden haben Die Urheberschaft
des Introduectorius konnte jedenfalls, nachdem mehr als TEl
Jahre se1t dessen Prozessierung verflossen WAarch, nıcht
Betracht kommen ; ebenso wen1g wollte den Anklägern,
Ww1e WITLr A4AUS den erhaltenen Berichten ersehen, gelingen, AuUusS

anderen Schriften (Üerhard’s und sEINES (G(Genossen Leonardus
eınen Beweıs SC die Orthodoxie der Angeklagten An
wınnen. ber den Inhalt jener Schriften wird unNns gesagt,
dafs Leonardus sich diıe Verherrlichung Joachim’s Dı Auf-

gabe gemacht, während Gerhard 1n einem dem Introduecetorius
offenbar SalZ ähnlichen Traktate alle Stellen der Schriften
Joachim’s gesammelt hatte, denen dieser auf den hl. Hran-
ziskus und dıe se1inem Orden bel der Verkündigung des
ewıgen Evangeliums vorbehaltene Rolle, aber auch auf die
Veränderungen, Verderbnis un künftige Reformierung des
Minoritenordens hinzuweısen schien; seinen persönlichen
Standpunkt hatte Gerhard durch scharfe Ausfälle SCSCH
hervorragende Mitglieder des Ordens, die jedenfalls auft
der Seıite der Gregner der Observanten Uun! der Feinde Jo-
hann’s Parma suchen haben, gekennzeichnet AÄAn-

weıtere Untersuchung ıhn eingeleıtet wurde (vgl Salimbene
a 102 £. a Wahrscheinlicher ber ist doch, dafs
Gerhard’s Versetzung von Paris. nach Sicilien un! se1ine Suspension
mıt der Verurteilung des Introduetorius 1m Jahre 1255 zusammenfiel.

Salimbene O; W addıng }
product1 fuere multı artıculı tractatulıs quibusdam colleeti,
sed prudenter diseussıs 1n nıhılo fidem Igaesisse comperftum est. Tan-
dem ventum est, ad accusatıonum omnıum Caput praecıpuum et inter-

rogatum , Qu1d sentiırent de Joachımo abbate elusve doetrina. Hıc
tenacıores perstiterung Joachımum laudantes QuUu quidquam CITCcA
unıtaternm. essentiae qauft trınıtatem perSONAFUM , de QUO praesertim
accusabatur, econtra SaNCTLOTUM patrum UT concıl1orum decreta SCY1-Dln
psISse id 1PpSum, quod Lateranense ei anterlora concılıa, statulsse
Qu| NOV:  % Ind1guIsse determinatione defendebant.

Vgl Wadding I S Leonardus 1n uUNO vel
altero SETMONC conscr1pto ultra modum et insulse laudabat et

1psum Joachimum et unıyrersam 1US doctrinam , sSeEcCUNduUSsS VeTrTO (+e-
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gesichts der faktischen Approbierung der Hauptschriften
Joachiım’s, WwWIie S1e dureh die Untersuchungskommissıon
Anagnı erfolgt WAar, konnte (+erhard und Lieonard AUS iıhrem
begeisterten Kıntreten T dıe 1M ewıgen Kyvangelium SOW1e
1n den VOL der Kırche gleichfalls nicht beanstandeten pseudo-
jJoachimitischen Kommentaren enthaltenen Prophezeiungen
e1in Vorwurf überhaupt nıcht gemacht werden, und scheıint
schlieflslich 1Ur och die Parteinahme beider Angeklagten
für die VvVon dem lateranıschen Konzil des Jahres 1215 Ver-

urteilte Trinitätslehre Joachim’s als graviıerendes Belastungs-
W eenn WITr aller-mMmoOoMmMment übrig geblieben SEIN.

dings nıcht durchweg zuverlässıgen Quellen Glauben schen-
ken dürfen, hielten Leonard un Gerhard entgegen der
FEntscheidung des lateranıschen Konzils daran test, dafs dıe
VON Joachım Petrus Lombardus aufgestellten Sätze
ber die Irmität, W1]1e 1E auch das Psaaltermum decem chor-
darum enthält, der Kirchenlehre entsprächen ; S1e

VOr, mıt Joachim S1IC.  h für Häretiker erklären ZU lassen,
alg auch 1U In einem untergeordneten Punkte eınen Irrtum
In dem Lehrsysteme des Verkündıigers des ewıgen Evan-
geliums zuzugestehen.

Der Verurteilung der beiden Angeklagten ZuUu lebensläng-
hlcher Haft die unter den damals bestehenden Verhältnissen

rardus, de Q UO alıas diximus, ın altero N6 induxıt 0MnN12 Joachimı
verba , Q UAaC ad sanect] Franecisel e1usve institut. commendatıonem
facere, unıyersa etiam, QUAC mutationem, corruptionem, restaurationem
eiusdem sodalitn indieare videbantur, suggıllans 1ın multıs praecıpuos
ordinis rectores.

Vgl darüber Engelhardt, Zur (xeschichte der Dreieinig-
keitslehre 1Im Jahrhundert. Kirchengeschichtliche Abhandlungen,

263—991.
Der bestimmten Angabe Salimben e's (a 103

gegenüber , dafls der iıhm eNg befreundete (+erhard als unbuf(sfertiger
Ketzer 1m Klostergefängnis gestorben sel, kannn cdıe Mitteilung Wad-
ding’s, (+erhard ge1 nach 18jJähriger Haft von Bonaventura freigelassen

Viıelleicht hat Wad-worden, nıcht als zutreffend angesehen werden.
ding (+erhard mıit Leonhard verwechselt, oder wäre ıhm darum

SCWESCH , den „ heiligen“ erhard für seinen Orden retten?
Wa dding, 1IL, 210 Johannes Parmensıs SOCI0OS haburt
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als besonders harte Strafe nıcht bezeichnet werden kann,
tolgte, wahrscheinlich 1 Lauftfe des Jahres 1259 der Prozefls

den abgetretenen (xeneralmmıster, ber den WITr noch
ungenügender als ber die besprochenen Vorgänge unter-
richtet Sind. Sicher ist NUur, dals sich u eiıne Anklage

Häresıe handelte un dafs die (Citta delle Pıeve

(Sw. VOIN Perugia) zusammengetretenen Richter 1Ne Zeıt
lang azu nejgten, ber Johann von Parma dıe oyleiche
Strafe;, W1e ber Gerhard und Leonard verhängen
Gleich dıesen hat ohl auch Johann VOonNL Parma wäh-
rend SEINES Verhöres den Prophezeiungen und der Trinı-
tätslehre Joachım’'s unbekümmert den Ausgang seines

VIrOs sanctos et, doctos, UOTULL W US fr Gerardus, Qu1 inter q l1ı9;
sanctıtatıs argumenta tut praedıtus spirıtu prophetico.)

Vgl. Waddıng V, Bernhard VO Bessa,
Catalogus mıinıstrorum generalıum ordinıs fratrum mM1ınNOTUM (c 6],
herausgegeb. VOonmn Ehrle, Zeitschrift für kath. Theologıe, Jahrg. VIL
(1883), 344 Panfılo da Maglıano drückt sich über ciese In-

quıisıt1on 1n folgender für den Charakter Se1Ner Geschichtschreibung
schr bezeichnenden W eıse Au „Der el Johannes a UuS Parma wurde
VO  ] seıinen Widersachern und einden “ (vgl Saliımbene

131 EX0OSUS funt quibusdam ministrıs et Papac Alexandro quart
et. Niecolao tertio) „ als eıIN solcher hingestellt , der den Liehren
des Abtes Joachım gefolgt g61. Be1 jener Gelegenheit suchte An

dıe Sache nun 1Nns klare stellen, un 123  z} fand, dals er dem
Joa auch nicht in einem irrtümlichen Punkte gefolgt War und.
Nur die Intention, welche der genannte Abt beim Schreiben ber die
Dreieinigkeit gehabt habe, entschuldigt hatte.‘ S Was bedeutete denn
aber dıese „Entschuldigung“ anderes, als dafs Johannes 1n Opposıition

dıe Entscheidung des Lateranischen Konzils, das Joachım’s
Trinitätslehre als häretisch verworfen, siıch gestellt hat? Das er-
kannte denn auch dıe Untersuchungskommission und beschlo(fs, über
Johannes ıne lange Haft verhängen , WOZU der präsidierende

&  (  W addıng Q.) Nach CTKardmal seINE Zustimmung aD
wissenhaftester Prüfung der historischen Zeugnısse kann INa  s nıcht
anders urteilen, als dafls der „selige‘“‘ Johannes vonxn Parma nıcht
seInNer Unschuld, sondern 1Ur der Fürsprache seiner mächtigen (+önner
se1ne Freisprechung Vox der Anklage der äres]e verdankte.

2) Wadding 1 examıne 'ACTIO 10  5 est. 1N-
venta In in1q ultas, N1ısS1 quod amı um propenderıt 11 doetrinam et,7 E

a

W E N A

tutelam Joachim\. 1bid. quarto, quod STaVIUS erat, dixerunt In
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Prozesses iestgehalten , dafs ihn dıe Kürsprache des
tür ih: begeısterten Kardinals Uttobon1, des späteren Papstes
Hadrıan NS VON der ıhm drohenden lebenslänglichen HKın-
schliefsung etftete

Wiıe weıt WAar freilich die Kurie entfernt durch dıe Ver-
folgung der exzentrischen Minoriten den ihr VON den ]Joacht-
mıiıtischen DokKtrinen drohenden (+efahren für die Zukunft
vorgebeugt haben! Der zweıdeutigen un inkonsequenten,
VOoONn Rücksichten des Augenblicks diktierten Politik des
päpstlichen Stuhles dem Prozesse ber as W. KEvan-
gelium 1StT. CS erster Linie zuzuschreıben, dafls die Bücher
Joachim’s bis auf die Zeit der Reformation herab den V

schiedensten relig1ösen Partejen ZU  m— Grundlage für ihre ATE
oriffe -}  ‚9 das Papsttum und die Kirche gedient un: dıe
Vorstellung der Identität des Oberhauptes der Kıirche mi1t
dem Antichrist weıteren Kreisen eingebürgert
haben Wie Johann VOonL Parma un eC1He (G(Getreuen auch
ach der Katastrophe des Jahres 1259 überzeugte Joach:i-
mıten geblieben sind durfte auch Johann Peter d’Olive,
der, auf der VON Johann VON Parma eingeschlagenen ahn
weıterschreitend miıt gleich eidenschaftlichem Eıfer für die
trenge Durchführung der OÖrdensregel und für das Von iıhm
selbständig weitergebildete ]Joachimitische Lehrsystem eintraft.

durften die Franziskanerspiritualen , oder WIC S16 sich

quıbusdam 11 deo recte NSISSE chrıisti1anam doctrinam i
111UI1 trıbuentem Joachımo abbatı, Q UCIN defendebat, et1am 115,
QUAaC scr1psıt contra Petrum Lombardum Damıit WIT“ enn uch
zusammenhängen , dafls Johannes, Von SECINEN Anklägern 11 die Knge
getrieben, das apostolische (+laubensbekenntnis recıitierte (Wadding
da 0S

Vgl Döllinger, Der Weissagungsglaube Uun! das
Prophetentum der christlichen Zieit Hıstorisches Jahrbuch Folge
Jahrgang (1871), 3539 ff.

2) UÜber Johannes von Parma vgl Salimbene Ar 131 #.
UÜber Salımbene’ spätere Stellung ZUIN Joachimismus vgl Reuter

5(0, ber Hugo VO:  v Digne vgl W adding A

401 )ber dıe Hoffnungen , welche 1€e ıtahenıischen
Joachimiten die angebliche Wiıederkunft Friedrich’s IL Jahre
1284 knüpften vgl salımbene &A 308
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nannten die evangelischen ‚„ Armen ““ durch deren Los-
reılsung VOIN Minoritenorden die W eissagung Johann’s VvVon

Parma sich erfüllen schıen konnten ferner die
schwäbischen Dominikaner, dıe, WI1e WILr AUS den Lehrsätzen
der Sekte VvVon Schwäbisch-Hall ersehen , VON den durch dıe

joachimitischen Predigermönche unterstützten stauffischen
alsern den Sturz der Hierarchie und die Durchsetzung der
Kirchenreform erwarteten » die Apostelbrüder un dıe häreti-
schen Geifsler, S16 alle konnten sich mMiıt Fug und Recht
darauf berufen , dafs dıe Bücher Joachim’s, AUS denen S1IeC

ihre Lehren un: ihre EISSASUNSCH VO1 den ber die Kirche
verhängten Strafgerichten schöpften dem Urteil der Kurı:e
und der Inquısıtion vorgelegen hätten un als der Kirchen-
lehre entsprechend erklärt worden Der späteste Ver-
such Sektenbildung auf joachimitischer Grundlage
Deutschland VON dem Minoriıten Janko von Wirsberg un!
SeINEIN Bruder Livın Kıger das Jahr 1466 unter-

NOMMEN , e1g uUuNLSs W1e mächtig noch 4A11 Kinde des
15 Jahrhunderts die Wirkung der W eissagungen des ala-

Vor 1L legt handscehriftliche ‚, Confess10 DaUDerun 6b-
servanecije “* VOoO Jahre 1354 cdie durch Schärfe und Bestimmtheıt des
Ausdrucks Vor den übrıgen uns über ıe (Aeschichte der Fraticellen
erhaltenen Quellen sıch auszeichnet und überdies en Vorzug hat,
uns nıcht durch das Medium 11  S Inquisitionsurteils, sondern als
selbständige Aulfserung ZW EIeETrT überzeugten Spiritualen überliefert Z

seın Die Confess10 erklärt aller Form die Päpste Johann
Benedikt T Klemens und Innocenz qls Häretiker und
Samt den ihnen anhängenden Prälaten, Geistlichen und Laien als den
auf d Ketzereı gesetzten Strafen verfallen Vgl über cdıe Fratieellen
die ‚ Wwe1l Romagnoli's Secelta dı euriosita letterarıe erschlienenen
Publikationen Stor12 cı fra Michaele mınor1ıta (1864) und Liettera de
fraticelli A chrıstl1anı (1865), chie Ausführungen Hö t1leı
u  ber ”  1€ romanısche Welt und ihr Verhältnıs den Reformideen
des Mittelalters“ (Sitzungsberichte der philos histor Klasse der
W ıener Akademie, X G1 11878], ”7 endlich Rıchard La
chronıque des tribulatıons franeciscaınes, ıbl de l’ecole des chartes,

XCHiV- (1884), P 923 SqQ (0ösaq
2) Vgl Völter, Die Sekte VONn Schwäbisch Hall ımd der Ur-

SPTUNS der deutschen Kalsersare Zeitschrift Kirchengeschichte
(1881), 360 ff

Zeitschr K V1l
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bresen aut cie gläubigen ((eEmüter War ört W1e hler
richten sich dıe Hoffnungen alıt dıe Verkündigung
drıtten Lestamentes un a1lıt die Erleuchtung der Aus-
erwählten Zı eE1NeIN vollkommenen, spirıtualen Verständnisse
der heiligen Schrift daneben W165SCIH die beiden Wirsberger
auf das FErscheinen E1INES gottgesandten Hırten hın der die

Glauben geein12Te OChristenheit weıden nd dem WIe e1INsS
dem Heiland 441 Vorläuter der Person des Johannes VO  >

Wirsberg oder Johannes VO Orjente W Ie ihn die prophe-
tische Litteratur der Sektierer nNannte , vorausgehen sollte 2

Kın reichhaltıges (Juellenmaterıal üuDer diese Vorgänge 1ST
sammengestellt vVon Gradl den Mitteilungen des Vereins für
(}+eschichte der Deutschen Böhmen, Jahrg 1881), O 279
Doch 1sSt bedauern dafs dem Verfasser die Hauptquelle für cdıe
Liehren Janko’s vVvon Wirsberg, 11 Mahnbrief des päpstlıchen 1e«
gaten, Bischof Rudolf’s VO Lavant Jahre €  An Bıschof Hein-
1C. VON Regensburg gerichtet (abgedruckt I11ho Aecta
histori1co-ecelesj1astica seculı X 67 1117 handschriıiftlich dem
Manuskript der Kolmarer Stadtbibhothek vorliegend), entgangen
1st Vgl uch G(Gemeıijner KRegensburgische Chronık 3905
und 41 Hochwart Catalogus CPISCOPOTUM Katısponensium 188

Oefele’s Scriptores Bo1icarum, 207  C und Matthias
VO Kemnat Chronik Friedrich’ 1n (Quellen und Erörterungen
ZUTr bayerischen und deutschen Geschichte, Bd H 111 Für die
Kirchengeschichte nd cdıe Nachrichten über die Wirsberger Sekte
bisher noch nıcht verwertert. worden.

2 elatı SsSunt seminatores eurusdam NOVE AC stultıissıme
secte , QUE tamen a.d extermıMmMACıonem fOCIUS STATUSs ecelesi1astiel
cCept1ıs quatuor ordınıbus mendıcanecıum tendıt tenent 117

‚Un complicıbus SU1S, Q UOTUH hıc ınde Magl us NUMETUS sSse dıcltur,
quod S1T. de muhere amıcta sole de qua apocalıpsı dieitur, quod
peperıt Q U1 S1T et cQieatur UuncCtuUs salvatoris, Q uı fercıum ei finale
estamentium inducere debeat Q uı S11 Ne pastor de Christus
cheıt. ewangelıo et T1 WULLUS pastor et, ovıle, Q UcmM OMNes

eredentes CU. debeant illuminarı spırıtualı interlore umine
eCc12A1 ad cognoscendam sanctam frını  em S1CUT1 111 est. efe et,
quod papa s1t. antechristus et, OTINNES prelatı sacerdotes, 1111NO

catholicı, Q U1l 1StT1ımM uncecfum salvatorem 1ON credent, SINT, membra
antichrıst., et est. quıidam, Q Ul SE appellat Johannem de Oriente, (JUu1
debet SsSe PTECUTSOT ıllıus unct1; presumıtur , quod. dietus Johannes

Wirsenberg S11 ille habent autem cdieti fratres multos libros
© ılla secta CONCEHTOS, quibus de Christo 44l prophetis
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Das Jahr 1467 W ar 2ZzU bestimmt das eEUE KEvangelium
aller elt Z verkünden un dem Antichrist dem römiıschen
Papste MIT. dem ihm anhangenden Klerus DUr die ]jer
Bettelorden qollten bestehen bleiben den Untergang

E brımgen Schon bereıiteten die apokalyptischen Schwärmer,
dıe 111l westlichen Böhmen, WI1Ie uch wahrscheinlich 111 den
benachbarten Landschaften Frankens un Bayerns zahlreichen
Anhang namentlich unter den Mendikanten gefunden hatten,
eEiINeE allgemeıne Krhebung unter der Führung ihrer beiden.
Propheten VOL, als die (xeifangensetzung Livıin’s durch den
Bischot Heinrich VO  a} Regensburg 24n Janko WL

wahrscheinlich schon früher VO.  b SECcINCIL Ordensbrüdern C111-

geschrıtten worden der merkwürdigen Bewegung e1n

Zael sefzte mıT dem bald ach fejerlichen W ıider-
rufe erfolgten ode Livın 1111 bischöflichen Gefängnisse Ver-

schwindet die Sekte spurlos AUS der (4+eschichte

et ewangelus seripta corrupte applicant a.d 1stum unctum et, C:
qGQue de ser1bis et, pharıse1s ser1pta Sunt, applıcant ad papamı, prelatos
et. sacerdotes. huiusmodi autem L1bros spargunt 1NC ınde et, sedu-
unt multos, ut intellexımus, ei, relıgı0s0S ordınum
mendicancıum ‚dieunt|, Qquod futuro 4ANNO SIT, NUU:

2udic10onIs , QuUO publıce surgent de ılla SeECTa et publice
predicabunt ıl1lam etic audıvı quodam MAagNO nobili, quod dietus
Liyınus eonfessus e1 fuerat, quod antfa aıt multitudo hujus modi

vers1ı1s partıbus Almanie, quod, simul essent MNES“ *
(Da INIr Schell-possint sistereCUIlCUNgUE mMagno

horn’s blieklich Verfügung steht, SI cıtıere
ich nach dem Kolmarer Manuskripte Nr 45.)

2Q *


